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(Von unſerem Warſchauer Mitarbeiter.) 
P Warſchau, 16. Auguſt. 


Die polniſche Oeffentlichkeit hat auch ir er Zeit 
der politiſchen Ferien ihre Senſationen. Das Parlament 
iſt zwar vertagt, die diplomatiſchen Verhandlungen 
ruhen infolge des Urlaubs der zuſtändigen Geſandten 
und ihrer Räte, auch die Miniſter ſitzen meiſt irgendwo 
auf dem Lande, um Kraft für die politiſchen Kämpfe 
des Winters zu ſchöpfen. Aber da verſchwindet plötzlich 
der General Zagörski, und wir ſtehen ſofort wieder 
mitten im innerpolitiſchen Kampf. Schon vorher ent⸗ 
rollt ſich vor dem Warſchauer Kriegsgericht mit Hun⸗ 
derten Zeugenvernehmungen der Prozeß gegen den Ge- 
neral Zymierski, täglich mit breiteſter Ausführlich⸗ 
keit und allen politiſchen Scheinwerferkünſten in der 
Preſſe beleuchtet. Beide Affären ſind keine gewöhnlichen 
Kriminalfälle. : i 

General Zagórstis Verſchwinden kann freilich auch 
rein menſchlich intereſſieren. Fliegeroffiziere 
haben ja heute immer das Steren der Ooffentlichkeit, 
ſelbſt wenn fie jo wenig für die Entwicklung des Flug- 
weſens geleiſtet haben, wie dieſer ehemalige Leiter der 
ganzen polniſchen Militärfliegerei. Zu Zagörskis Zeit 
hat das polniſche Flugweſen zwar bereits internationale 
Rekorde erzielt, aber nur nd oe ſehr traurigen 
Spezialgebiet der Abſtürze und Todesfälle. Die Verant⸗ 
wortung dafür wurde ſchon feit langem Zagörski perſön⸗ 
lich zugeſchoben, der tatſächlich auffälliges Intereſſe für 
den Einkauf minderwertiger franzöſiſcher Motoren für 
teutes Geld in großer Zahl an den Tag legte. Des 
Rätſels Löſung glaubt man jetzt auf der Spur zu fein. 
Die Sch mierge [der, die Zagörski von der befann- 
ten franzöſiſchen Firma Peugeot bekommen haben ſoll, 
werden in der polniſchen Linkspreſſe bereits mit ge⸗ 
~ nauen, übrigens recht netten Summen, beziffert und ein 
einwandfreier Zeuge, ſelbſt Franzoſe, ſoll ſich dem pol⸗ 
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Zagorski ſaß feit dieſer Zeit im Gefängnis in 
Wilna, ohne daß er recht wußte, warum. Er hatte ſich 
zwar bei den Maikämpfen um Warſchau aktiver gegen 
Pilſudski hervorgetan, als irgend ein anderer unter den 
rechtsſtehenden Generalen. Hat er doch höchſt perſönlich 
Bomben vom Flugzeug aus auf die Landsleute aus dem 
anderen politiſchen Lager geworfen. Aber deswegen 
war er ſicherlich nicht fünfviertel Jahre lang einge- 
ſperrt, da die anderen Befehlshaber der damals unter⸗ 
legenen Truppen der Witos⸗Regierung längſt auf freien 
Fuß geſetzt wurden. Offenbar wollte die Regierung 
Pilſudski⸗Bartel, die ſich die „Reinigung“ des öffent- 
lichen Lebens als Kampfruf wählte, noch Material zu 
einem Korruptionsproze gegen dieſen politiſchen Gegner 
zuſammentragen, dem ein Teil der Offiziere die Opfe⸗ 
rung zahlreicher hoffnungsvoller junger Flieger und 
großer Staatsmittel um ſchnöden Geldes willen nach⸗ 
ſagte. Der Trockenlegung des Schieberſumpfes der Heeres⸗ 
lieferantenkorruption dient ja inzwiſchen auch der Pro⸗ 
zeß gegen den General Zymiers ki, der gleich⸗ 
falls dunkle Geſchäfte mit Heeresaufträgen — diesmal 
nicht an franzöſiſche, ſondern an polniſche Firmen — 
gemacht haben ſoll. Die Staatsanwaltſchaft hat auch 
den Anteil anderer Männer der damals regierenden 
pona Rechten an ſolchen Geſchäften im Rahmen 
dieſes Prozeſſes ungünſtig zu beleuchten geſucht, ohne 
bisher noch eine volle Klärung all dieſer verwickelten 
Beziehungen von wirklichen und ſcheinbaren Fabrik⸗ 
gründungen, kaufmänniſchen Gefälligkeiten an hohe 
Offiziere, politiſchen Einflüſſen einzelner Parlamen⸗ 
tarier auf geſchäftliche Entſcheidungen uſw. erzielt zu 
haben. Anhänger und Gegner des Pilſudski⸗Regimes 
ſtellen die bisherigen Ergebniſſe dieles Prozeſſes chenjo 
verſchieden dar, wie fie das pfötzliche Verſchwin⸗ 
dien Zagörskis verſchieden erklären. Der unpar⸗ 
teile Beobachter wird allerdings zugeben müſſen, daß 
J pacß dem gegenwärtigen Stande der Dinge 
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Steuerreform. 


Eine Händige Bermögensitener. — Neuordnung der Kommunalabgaben. — Einkommenſteuer 
nach fran zöſiſch-belgiſchem Muſter. — Nicht über 25 Prozent () des Einkommens. | 


Der a a Czehomicz hat einem Preſſevertreter erfolgt erſt nach der Durchführung der Neuwahlen zu den geſetz⸗ 
gewährt, in der er über die Steuerreform, gebenden Körperſchaften.“ 
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Poſener Warte) 


eine Unterredun 
die vom Finanzminiſterium vorbereitet wird, folgendes mitteilte: 
Die Grundſätze der Steuerreform laſſen ſich folgendermaßen wie⸗ 
dergeben: 

„1. Zu den brennenden Fragen der Gegenwart gehört die Re⸗ 
gelung der i; 

Vermögensiten-r. 
Å Das Finangminijterium-bertritt den ſchon von der vorigen 
Regierung eingenommenen Standpunkt, daß im Hinblick auf die 
mangelhafte Konſtruktion des Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 die 
nach dieſem Geſetz fälligen Kontingentſummen herabzuſetzen 
wären. Es wird alſo eine Ermäßigung der Kontingente von einer 
Milliarde auf 407 Millionen geplant. 

2. Aus Haushalts rückſichten ijt das Finanzminiſterium genö⸗ 
tigt, zwiſchen der Reduktion des Kontingents und der Einführung 
einer ſtändigen Vermögensſteuer eine urſächliche Verbindung zu 
ſchaffen, was auch die vorige Koalitionsregierung getan hatte. 
Dieſe ſtändige Vermögensſteuer würde im Sinne des Entwurfs 
des Finanzminiſteriums, der vom Finanzrat angenommen wurde, 
in Höhe von 5 pro Mille bei Vermögen von mehr als 15 000 Ztoty 
und 3 pro Mille bei kleineren Vermögen erhoben werden. Ver- 
mögen bis zu 6000 Zloty wäre ſteuerfrei. 

3. Eine der Schattenſeiten unſeres Steuerweſens iſt das man⸗ 
gelhafte Syſtem der 

Veranlagung und Eintreibung der Kommunal⸗ 
abgaben, 
deren Höhe in vielen Fällen nicht geſetzlich normiert iſt und von 
Beſchlüſſen der betreffenden Selbſtwerwaltungsbehörde abhängt. 
Die Willkür, die auf dem Gebiete der Kommunalabgaben 
herrſcht, und die daraus fließende ungleichmäßige Be⸗ 
Lajtung der einzelnen Bezirke, ſowie die Veränderlichkeit der 
Zahlungsfriſt ruft 
allgemeine Unzufriedenheit 

unter den breiten Maſſen der Gteuergabler hervor. Um diefe Er⸗ 
ſcheinungen zu beſeitigen, hat das Finanzminiſterium einen Ent⸗ 
werf für eine Nytorgamifierwger des Kommunalſteuerweſens aus⸗ 
gearbeitet. Dieſer Entwurf rt eine grundlegende Teilung der 
Steuerquellen zwiſchen Staat und Selbſtverwaltungen durch, ſetzt 
die Höhe der einzelnen Abgaben au die Kommunen fejt, fongen- 
triert die hauptſächlichen Kommunalabgaben in. Finanzrenten und 
ſieht eine Teilung der erzielten Kommunaleinkünfte unter die ein» 
zelnen Selbſtverwaltungen unter Vermittlung beſonderer Kom- 
miſſionen vor. Dieſe Kommiſſionen werden ſich aus Vertretern 
der Selbſtverwaltungskörperſchaften und der Aufſichtsbehörde zu⸗ 
ſammenſetzen. Im Sinne des Entwurfes des Finanzminiſteriums 
ſind den Selbſtverwaltungen alle Lokalſteuern überwieſen 
worden, aljo die Bodenſteuer, die Stadtgrundſtücksſteuer und die 
Gewerbeſteuer, die in Form von Gewerbeſcheinen erhoben wird. 

Von der Ueberweiſung realer Steuern an die Selbſtverwal⸗ 
tungen iſt die Einführung eines neuen Geſetzes über die Einkom⸗ 
menſteuer bedingt, die nah franzöſiſch⸗belgiſchem Muſter 
die Eintreibung dieſer Steuer in Form einer Teilſteuer von 
den einzelnen Einnahmequellen ohne Progreſſion und einer allge⸗ 
meinen Progreſſipſteuer von dem Geſamteinkommen aus allen 
Quellen vorſieht. Die Teilſteuer wäre durch die Anwendung von 
Schätzungsnormen zu mechaniſieren. Die Höchſtſätze der Teilſteuer 
würden zuſammen mit der Geſamteinkommenſteuer nicht 25 Pro⸗ 
zent des Einkommens überſteigen. Eine ſolche Konzeption der Ein⸗ 
tommenfteuer würde bei den obwaltenden Bedingungen dem Fis- 
kus beträchtlichere Einnahmen ſichern als bisher 
und der Willkürlichkeit der Veranlagungskommiſſionen, ſowie der 
Ungleichmäßigkeit in der Beſteuerung ein Ende ſetzen.“ 

„Wann wird die vom Miniſterium vorbereitete Finanzreform 
ins Leben treten?“ 

„Das Geſetz über die Vollmachten erſtreckt ſich nicht auf die 
Steuerfragen. Deshalb kann die Steuerreform nur auf nor⸗ 
malem Geſetzwege durchgeführt werden. Die Einbringung 
der vom Finanzminiſterium ausgearbeiteten Entwürfe im Seim 


hätte. Zagörskis Flucht ift zwar auch noch nicht 
reſtlos erwieſen — die Möglichkeit eines Un- 
falls bleibt z. B. noch offen —, fie liegt aber ange- 
ſichts des neuerdings verſtärkten Belaſtungsmaterials 
gegen ihn und in Anbetracht der wohl nicht gerade ver⸗ 
gnüglichen Augenblicke, die ihm die befohlene Meldung 
bei Pilſudski eingebracht hätten, wirklich viel näher. 
Auch an Zymierski wird auf jeden Fall ziemlich viel 
hängen bleiben, mag die Beweisaufnahme im einzelnen 
auch nicht jede Behauptung der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
ſtätigen. So werden die Pilſudski⸗Parteien für die 
kommenden innerpolitiſchen Kämpfe beide Affären als 
ein Stück ihrer „Reinigungs Arbeit buchen können. 
Und doch werden ſie bei den breiten Maſſen der 
polniſchen Kleinbauern und Arbeiter keinen allzu tiefen 
Eindruck mit ſolchen Leiſtungen machen, wie ſtark ihre 
Preſſe und ihre Redner dieſe Dinge auch unterſtreichen 
mögen. Die eine Offiziersgruppe kompro⸗ 
mittiert die andere, aber wird ſie es ſelbſt beſſer 
machen? So fragt der einfache Mann. der ſich für die 
Perſonalien der beteiligten Offiziere und Politiker im 
einzelnen weniger intereſſiert. als das Publifum der 
Gewiß, er weiß, daß die 
Offiziere des Pilſudski⸗Kreiſes zum größeren Teil nicht, 


Prozeß konnte] wie ihre Gegner, aus den hohen Kommandoſtellen der 


man gegen Zagörski zweifellos mehr ausrichten, als mit alten kaiſerlichen Armeen Oeſterreichs und Rußlands 
heimlicher Beſeitigung. die übrigens dem Charakter Pik⸗ſſtammen. Die Legionärgenerale haben ihren Weg von 
ſudskis bei all ſeinen Seltſamkeiten auch nicht entſprochen unten auf gemacht. Sie ſtammen vielfach aus den Kreiz 
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Aus dem letzten Satz geht hervor, daß die Regierung mit nor⸗ 
malen Sejmwahlen rechnet. 


Die Minderheiten in Oftgalizien. 


Der neue Lemberger Wojewode weilte dieſer Tage in dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten in Warſchau und wurde während ſeines 
dortigen Aufenthaltes von einem Mitarbeiter des „Naſz Prze- 
glad“ über fein Tätigkeitsprogramm befragt. Die Unterredung 
mit dem Wojewoden Dunin⸗Borkowski nahm folgenden Verlauf: 
„Auf der Preſſekonferenz in Lemberg will ich die Richtlinien 
meines Programms aufzeichnen.“ 

„Wie ſtellen Sie fih, Herr Wojewode, die Zuſammen⸗ 
arbeit mit ſämtlichen Nationalitäten in Oſt⸗ 
galizien vor?“ 

„Ich kann mit Zufriedenheit feſtſtellen, daß eine Beſſerung 
der gegenſeitigen Beziehungen unter den Nationalitäten einge⸗ 
treten iſt. Polen, Ukrainer und Juden haben auf gemein ⸗ 
ſamen Liſten figuriert und dazu beigetragen, daß Zuſpitzun⸗ 
gen vennieden wurden. Was die Ukrainer betrifft, ſo iſt die 
Zuſammenarbeit mit ihnen möglicher geworden. Ich fehe ber 
reits eine gewiſſe Ernüchterung in den „Undogruppen“! 
und die Möglichkeit einer Zuſammenarbeit mit der „Umſob. 
Es iſt zu beachten, daß dieſe moskaufreundlichen Gruppen, die die 
Moskauer Orientierung verloren und ſich den Ukrainern genähert 
haben, für eine Zuſammenarbeit geeignet ſind.“ AN: 

„Sind Sie nicht auch der Meinung, Herr Wojewode, daß die 
Sprachengeſetze die Verſtändigung mit der ukrainiſchen Bes. 
völkerung erſchweren?“ 5 si 

„Der Verfaſſer dieſer Geſetze iſt Herr Stanislaw Grabski. 
Die Regierung, die auf dem Boden der Achtung der Geſetze ſteht, 
führt fie in loyaler Weiſe aus. Natürlich müßten nach meiner 
Auffaſſung durch ein Dekret des Staatspräſidenten die ſchädlichen 
Beſtimmungen dieſer Geſetze fo ſchnell wie möglich beſeitigt mwer- 
den, um ein einträchtiges Zuſammenleben zu erleichtern.“ 555 

„Wie denken Sie über die Zuſammenarbeit mit der 
jüdiſchen Bevölkerung, Herr Wojewode?“ Er PAF 

„Die jüdiſche Bevölkerung in Oftgalizien hat beſonders bet ae 
den letzten Stadtverordnetenwahlen große politiſche Reife 
gezeigt. Aber ich möchte betonen, daß ich, wenn ich von einer Bus 
ſammenarbeit ſpreche, nicht an die politiſchen Parteien denfe, 
ſondern an die einzelnen Bevölkerungsſchichten. 
Alle Gruppen werde ich in gleicher Weiſe behandeln, indem ich ba- 
bei der Meinung des überwiegenden Teiles der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung, nämlich der jüdiſchen Orthodoxen, Rechnung trage.“ 62 

„Die jüdiſche Bevölkerung bemerkt, daß die Perſonen, die 
während des Steiger⸗Prozeſſes eine ſo traurige Rolle ſpielten, 
aus der Verwaltung bisher nicht entfernt worden ſind.“ BER 

„Ich ſelbſt habe an die Unſchuld Steigers geglaubt, 
obwohl ich wiederum der Meinung bin, daß objektiv für die Gins 
leitung des Prozeſſes Gründe beſtanden haben. Die Sanierung WA 
der Verwaltung ift ein grundlegendes Problem und wird nach 
genauerer Kenntnisnahme der ziehungen in der Verwaltung 
erfolgen.“ NH 

„Erfolgt eine Auflöſung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in Lemberg?“ REE, 

„Vom Bericht der Unterſuchungskommiſſion hängt das Schick⸗ Y A 
fal der Stadtverordnetenverſammlung ab. Der Bericht wird wahre 
ſcheinlich zur baldigen Auflöſung führen.” 5 9 

„Werden Neuwahlen ausgeſchrieben?“ METE 

„Die Neuwahlen follten nicht auf Grund der bisherigen Wabl- 
ordnung organiſiert werden. Ich habe den Eindruck, daß ein 
Kommiſſar und ein Beirat ernannt werden.“ 9 

„Und die Beteiligung der Juden an dieſem Beirat?" 

„Natürlich werden die Juden nicht vergeſſen werden, wenn⸗ 
gleich ich hier wiederum exklären muß, daß ich mich nicht von par⸗ 
teilichen, ſondern von ſachlichen Rückſichten leiten laffen werde.“ — 

Die Botſchaft hör' ich wohl N 


jen der Parteien der breiten Maſſe, und ihre Ausleſe 
erfolgte in ſchwerer Zeit nach demokratiſchen Grund⸗ 
ſätzen. Aber heute, da ſie die Macht im Staate haben, 
wollen ſie ſelbſt ſich demokratiſcher Kontrolle höchſtens 
nur noch rein formell unterwerfen. Einſchränkung der 
Preſſefreiheit, Einſchüchterung und möglichſt langfriſtige 
Ausſchaltung des Parlaments, immer weitere Hinaus: 
ſchiebung einer neuen Volksbefragung, — ſind das nicht 
Methoden, die die neue herrſchende Schicht, und wenn 
ſie aus Engeln beſtünde zwangsläufig zu denſelben Mike 
bräuchen verführen muß, die fie bei der alten mit Recht 
ſo heftig bekämpft hat? Noch iſt ſicherlich viel von dem 
idealiſtiſchen Schwung im engeren Kreis um Pitjudsti 
lebendig, der im Mai 1926 zum Aufruhr gegen die „Räu⸗ 
ber am Staat“ trieb. Aber, „Begeiſterung iſt feine Herings⸗ 
ware, die man einpökelt auf lange Jahre“. Die 
Korruption der Männer um den in der Politik reich ger 
wordenen Witos und den an Fliegerabſtürzen Geld ver⸗ 
dienenden Zagörski war eine ſchwere Wunde am Leib 
des jungen polniſchen Staates. Aber die Gegenkräfte 
waren noch ſtark genug, um dieſe Wunde nicht tödlich 
werden zu laſſen Ecenſt wird die Gefahr für 
Polen erft; wenn nach dem Bibelwort auch „dos 
Salzdumm wird“. wenn die polniſchen Demokraten 
ſelöſt durch ihren Sieg bequem genug werden, um ſich | 
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‚ein Doppelſpiel getrieben wird. Wir wiſſen nicht 


Graf Skrzunski über die „ſchlechten“ 
Friedensverträge. 


Der Verfailler Vertrag „ein Inſtrument der Strafe“. 

Die Wiener „Reichspoſt“ bringt eine Unterredung ihres Be⸗ 
richterſtatters mit dem ehemaligen Miniſterpräſidenten und Außen⸗ 
miniſter, Graf Alexander Skrzy ns ki. In defer Unterredung 
ſagte Strzyuski u. a.: Das Gebot der Stunde, das zu überhören 
gefährlich ſein könnte, heißt: Zurück nach Locarno! Der 
Locarnogeiſt kann den Frieden unfered Weltteils garantieren, des⸗ 
halb muß er ſiegen. Jedermann weiß heute, daß Cle⸗ 
menceau und Lloyd George ſchlechte Friedens⸗ 
verträge gemacht haben. Die Urheber dieſer Verträge 
haben durch ihr ſchlechtes Verſtändnis für politiſche 
Realität den Locarnopakt notwendig gemacht. Der Friedens⸗ 
vertrag von Verſailles war ein Inſtrument der Strafe, der Locarno- 
pakt iſt ein Inſtrument der Zuſammenarbeit. Erſt Locarno 
itelte den moraliſchen Friedensvertrag dar. Der Locarno⸗ 
paft ift keineswegs nur für Deutſchland von Vora 
teil. Auf die Frage, ob Polen ein beſonders Intereſſe am 
Locarnopakt gehabt habe, ſagte Skrzynski, daß Polen wohl ein 
Intereſſe am Pakt gehabt habe. Die Politik von Verſailles hatte 
zur Ruhrbeſetzung geführt und drohte, den Kriegsgeiſt in Europa 
u berewigen. Das waren aud für Polen ganz trübe Ausſichten. 
Dazu kommt noch, daß der Ruhrkampf, wenn er weiter gedauert 
hätte, zu einer engliſch⸗deutſchen Annäherung ges 
führt hätte. Dieſe wäre aber erſt recht für Frankreich und Polen 
berhängnisboll geweſen, wenn nicht geradezu kataſtrophal. Dies 
ijt das ſehr realpolitiſche Intereſſe Polens am Locarnopakt. Auf 
die weitere Frage, ob Skrzynski an ein Oſt⸗Locarno glaube, 
erwiderte er: Ich kann nur ſagen, daß wir Polen gern unter⸗ 
ſchreiben würden. Meiner Anſicht nach wäre aber ein ſolches 
deutſch⸗polniſches Locarnoabkommen ſchwer zu 
erzielen, Aus einem weſtlichen Locarno hatte Deutſchland 
große Vorteile. Ich glaube kaum, daß es in Deutſchland irgend 
jemand gibt, der an kriegeriſche Abſichten Polens glaubt. In 
dieſer Weiſe haben wir alſo nichts anzubieten. Warum ſollte 
dann das Deutſche Reich uns einen Locarnopakt unterſchreiben? 
Weiter erklärte Skrzynski: Ein gutes Verhältnis mit Deutſchland 
ijt für Polen eine Notwendigkeit, fo wie auch das Umgekehrte 
von Deutſchland gilt.“ Das Verhältnis Deutſchlands zu Rußland 
iſt für die polniſche öffentliche Meinung der große Stein des An⸗ 
ſtoßes. Man fühlt ſich in Polen nicht ganz ſicher, daß nicht hier 
anz, ob wir 
ſämtliche Abmachungen und Vereinbarungen zwiſchen Rußland 
und Deutſchland kennen. Schließlich ſagte Skrzynski, er ſei heute 
lein aktiver Politiker, aber es fet ihm unmöglich, länger ruhig zu 
figen und zu ſehen, wie der Locarno⸗Gedanke, der der einzige Weg 
für die Sicherſtellung des europäiſchen Friedens fei, immer mehr 


bedroht würde. 
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deutſch⸗polniſchen Verſtändigung in ihren 
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i e Außenpolitik Deutſchlands 


Natürlich ſind die Deutſchen ſchuld. 


Einen neuen Beitrag zur deutſch⸗ polniſchen Verſtändigung 
liefert der „Il. Kur. Codz.“: „Das hervorſtechendſte Merkmal der 
egenüber Polen iſt das 

erſchleppungsſpiel“, dem die ringſchätzung des Pro- 
blems der künftigen Entfaltung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
eitens der offiziellen deutſchen Stellen nebenhergeht. „Ueber 
dieſe Sachen muß erſt Zeit hingehen“, ſo lautet die 
lapidare Auffaſſung der Frage, und auf dieſe grundſätzliche Note 
ſind in den meiſten Fällen alle e oder Auslaſſungen 
der Herren von der Wilhelmſtraße über S Möglichkeiten der 

Schlußſtadien einge⸗ 

ſtellt. Dieſer „ſekundäre“ Charakter der Beziehungen zu Polen 
hat ſeine tieferen Urſachen, die ſich aus den en i der deut⸗ 
ſchen Außenpolitik ergeben, deren Taktik, wie es ſich bei näherer 
Beobachtung herausſtellt, und an die Strategie der 
ai der ff tiege erinnert. Wie damals be- 
züglich der Oſtfront die en Durchhalten“ galt, wäh- 
rend im Weſten nur das Gebot „Durchſetzen“ heitand, jo 
Baer auch heute die Steuermänner der deutſchen Außenpolitik 
die Entſcheidung ihrer bh Alec Feldzüge nur im 

Weſten zu erlangen. Deshalb iſt nicht Warſchau, oder Wien 
hauptſächliche Gebiet der ka ge Außenpolitik Deutſchlands, 
Lage iſt es Paris, London, Genf oder 

gar Washington. Aus der Tatſache, daß die 5 den 
Schwerpunkt ihrer diplomatiſt Aktion nach dem Welten Der- 


ſchoben haben und in der Hauptſache dort eine günit ige Löſung 
aller internationalen Probleme zu erzielen ſich ühen, muß 
auch Polen die die AAE Sem onſequenzen ziehen. 
Aber nicht nur die offizielle Leitung unſerer Außenpolitik muß 
Darauf vorbereitet fein, einen eventuellen Feldzug an 
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dier Beftfront” zu führen, Jondern auch die Men Meiz 


denken, daß diefe Sti 


nung Polens muß das deutſche el im Weiten au 
folgen. Es iſt höchſte Zeit, daß man in Polen (auch außerhalb 

ens) einſieht, daß die Deutſchen nachgiebiger Polen gegenüber 
find, je ſchlechter es ihnen in der „Weſtpolitik“ geht, und daß um⸗ 
gekehrt jede Kurſteigerung der deutſchen politiſchen Aktien in 
Paris, London oder Genf den typiſchen preußiſchen Dünkel ver- 
ſtärkt und ſogleich die Möglichkeiten der deutſch⸗polniſchen Ber- 
ftändigung abſchwächt. Deshalb mijjen wir, wenn wir auch heute 


erffam ver⸗ 


in Deutſchland häufiger Stimmen von einer 3 in den 


daran 
immen nicht aus „gutem Willen“ Her- 
rühren. Sie bedeuten auch nicht, daß in den Gehirnen der deut ⸗ 
ſchen Politiker plötzlich das ändniz 155 die 1 auf⸗ 
getaucht fei. eine Form für ein einträchtiges Zuſammenleben der 
beiden benachbarten Völker zu finden. Wenn es zu dieſer „Ent⸗ 
spannung“ tatſächlich kommt wird ſie nur die Folge 
einer Reihe von Mißerfolgen ſein, die die deutſche 
Diplomatie in letzter Zeit in verſchiedenen Aöſchnitten der Weſt⸗ 
front davontrug.“ ; 


deutſch⸗polniſchen Beziehungen hören, die bald kommen jo 
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Ware nicht aktiv auf den internationalen Märkten auftritt. Es 


daß man ihm den Charakter eines aktiven Handels gibt, der ſelb⸗ 
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eigenen Handelsflotte 


nicht ausgenutzt. Wir machen erſt die erſten ſchüchternen Schritte, 
und die bisher erzielten Reſultate ſind gering. Erſt in letzter 


older Im Der von beritenen es eee narn Neie uns det 


+ Pofener Tageblatt. 4- 


Zeit hat die Regterung die Notwendigkeit eingeſehen, eine eigene fen wollte wodurch häufige Konflikte und Preſſepolemifen hervor: 


Handelsflotte zu ſchaffen (durch den Kauf von fünf Handelsſchiffen), 
die polniſche Häfen in Gdingen und Dirſchau auszubauen, die Um⸗ 
ladefähiafeit des Danziger Hafens zu vergrößern, Seemannſchaften. 
zu ſchulen um. Die Verluſte, die wir dadurch davontragen, daß 
wir fremden Ländern für den Transport polniſcher Waren und. 
Emigranten die Seefrachten zahlen, ſind ſehr groß. Der Wert der 
auf dem Seewege importierten und exportierten 
Waren wird auf mehr als 40 Prozent unſerer geſamten 
Handelsumſätze berechnet. Nach einer weiteren Berechnung des 
„Bra. Gospod.“ hätte der überſeeiſche Export im Jahre 1926 eine 
Flotte von ungefähr 1400 Schiffen mit einer Tonnage von 700 000 t, 
wodurch eine Einnahme von 264 Millionen Stoty erzielt worden 
wäre, Beſchäftigung gegeben. Nun kämen noch die Transportgelder 
für die Paſſagiere hinzu, und zwar in Höhe von 57 Millionen 
Zloty. Die Geſamtſumme von ungefähr 321 Millionen Zloty 
würde in unſerer Zahlungsbilanz eine entſcheidende Rolle 
ſpielt und andere paſſive Poſitionen ſehr erheblich entlaſtet haben. 
ei der wachſenden Belaſtung unſerer Zahlungsbilanz durch Aus⸗ 
landskredite ſollte man daran denken, ein Gegengewicht durch die 
Entfaltung einer eigenen Handelsflotte zu ſchaffen. Der Bau dieſer 
Flotte liegt im Bereich unmittelbarer Wirtſchaftsmöglichkeiten und 
gibt volle Gewähr für eine ſchnelle Amortiſierung und hinlängliche 
Verzinſung, wenn von ſeiten der polniſchen Regierung eine ent⸗ 
ſprechende Seehandelspolitik geführt wird. 
Polen hat noch eine andere Möglichkeit außer acht gelaſſen. Es 
hat bisher keine Anſtalten zur Schaffung eines 


eigenen Seefiſchfangs 


getroffen. Auch dieſer Produktionszweig kann unſeren Import ſehr 
entlaſten. Es genügt, zur Veranſchaulichung anzuführen, daß der 
Wert des Imports von Fiſchen und Heringen im vergangenen 
Jahre 21,7 Millionen Goldzloty betrug, und das iſt eine 
beträchtliche Poſition in unſerer Handelsbilanz. Durch den Bau 
von Schiffen für den Fiſchfang könnte dieſe Poſition aufgehoben 
werden, ja, man könnte ſogar mit der Zeit Grundlagen dafür 
ſchaffen, andere Länder mit polniſchen Fiſchen zu verſorgen. 

Wir ſehen alfo, daß fih im Bereich unſerer Seepolitil ein 
dankbares Tätigkeitsfeld erſchließt, das einen wichtigen Teil des 
allgemeinen Wirtſchaftsprogramms Polens bilden könnte. 

Die wirtſchaftliche Ausbeutung des polniſchen Meeres kaun 
ſich an unſerer Zahlungsbilanz in bedeutender Weiſe auswirken. 
Deshalb ſollte die Regierung den wirtſchaftlichen Problemen des 
polniſchen Meeres mehr Aufmerkſamkeit zuwenden und 
bei ihren Bemühungen um Auslandskredite für den Ausbau der 
Produktionskräfte des Landes an ſie denken.“ 


Ein Warſchauer Blatt über die Arbeits; 
weiſe des Völkerbundes. 


Mit der Arbeitsweiſe des Völkerbundes befaßt ſich ein War- 
ere Blatt anläßlich des vor kurzem erfolgten Rücktritts des 
ranzöſiſchen Völkerbundsdelegierten de Jouvenel in längerem Ar⸗ 
tikel. Das Blatt weiſt darauf hin, daß eine Nichtteilnahme an den 
Arbeiten des Völkerbundes nicht wünſchenswert ſei. Eine grund⸗ 
legende Aenderung der gegenwärtigen Arbeitsweiſe ſei 
jedoch unerläßlich, denn zurzeit würden nur Fragen zweiten Nanges 
erörtert, während wichtige Fragen aufgeſchoben würden. Das 
Blatt ſchlägt vor, daß Fragen zweiter Ordnung den Sonderaus⸗ 
ſchüſſen überlaſſen werden ſollen, der Völkerbundsrat dagegen ſolle 
ſich nur mit Fragen erſter Ordnung beſchäftigen. 


deutſche Saarkundgebung. 


Würzburg, 14. Auguſt. Die große deutſche Saarkundgebung 
für das abgetrennte Saar- und Pfalz⸗Gebiet wurde eröffnet mit 
einer Begrüßungsanſprache des Oberlandesgerichtsrats Andres. 
Er führte u. a. aus: 

Der Bund der Saarvereine hat feit dem Beginn der Fremd⸗ 


übrigen Deutſchlands der Wunſch, ohne jede Lockerung wieder ſtaat⸗ 
lich verbunden zu ſein, zum Ausdruck gebracht wurde. Es gehört 
mit zu unſerer Aufgabe, die Kardinalbeſchwerde nicht untergehen 
zu laſſen in den kleineren Beſchwerden. Auf ſie einleitend hinzu⸗ 
weiſen iſt meine Aufgabe: Die Kardinalbeſchwerde iſt die Ver⸗ 
letzung des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker, 
deſſen Wahrung uns beim Abſchluß des Waffenſtillſtandes feierlichſt 
zugeſichert worden ift, und das man dann doch in der Saargebiets⸗ 
vegelung. im Verſailler Vertrag mit Füßen getreten hat; für 
ünfzehn lange Jahre hat man ein freies deutſches Volt unter eine 
vemde Regierung geſtellt, über die es nicht befragt worden iſt und 
die es nicht haben wollte. Har 2. . 
Von der Verſammlung wurde folgende Entſchließung cin- 
ſtimmig angenommen, in der es heißt: $ 
„Die im Rahmen der ſiebenten Tagung des Bundes der Gaar- 
vereine in Würzburg veranſtaltete Saarkundgebung ſtellt auf Grund 
der aus berufenem Munde zur Darſtellung gebrachten wirtſchaft⸗ 
lichen, politiſchen, kulturellen und rechtlichen Zuſtände an der Sgar 
feſt, ey olge völligen Verſagens bzw. profranzöſiſchen Ver⸗ 
haltens der Saarregierung die Rechte und die Wohlfahrt der Saar- 
a zung gemäßt Art. 46 des Verſailler Vertrages und 
r Anlage zu den Artikeln 45 bis 50 verletzt oder unberückſichtigt 
ehe 3 ſind. Als Folge hiervon iſt eine zunehmende Ver⸗ 
chlechterung der allgemeinen Wirtſchaftslage des Saargebiets fo- 
wie der Lebenslage der Saargebietsbevölkerung insgeſamt zu ber- 
zeichnen, die ſich in fortſchreitender Verelendung großer Volksſchich⸗ 
ten und einer ſtarlen Senkung der allgemeinen Lebensgrundlage 
an der Saar äußert. Der Völkerbund hat bisher nicht das Ge⸗ 
vingſte unternommen, um dieſer geradezu kataſtrophalen Notlage 
entgegenzutreten. Die Politik N widerſpricht dem Geiſt 
des Locarno⸗Paktes, der Thoiry⸗Verabredung und dem vom Völker⸗ 
bund propagierten Gedanken des Selbſtbeſtimmungsrechts.“ 


Die „Brabanconne“ in Malmedy. 


Als jüngſt ein Lütticher Muſikverein auf dem ſchönen 
alten Marktplatz in Malmedy uneingeladen ein Konzert gab, 
hörten etwa 1500 Malmedyer Einwohner zu., Da ſtimmten die 
„altbelgiſchen Brüder“, mutig geworden, plötzlich die „Braban⸗ 
conne” an lein altbelgiſches Nationallied und das rote Tuch für 
jeden bodenſtändigen Malmedyer) — und wie mit einem Schlage 
war der weite Platz völlig menſchenleer; ebenſo ſchnell E 
ſich rings Fenſter und Türen. Einſam und allein blieſen 
die Lütticher ihr Nationallied zu Ende und verließen den ſo un⸗ 
gaſtlichen eee Boden. Der Malmedyer Landbote aber 
ſchrieb: „Das hat Muſik getan! — Als nicht im geringſten vor⸗ 
bereitete, völlig ſpontane Aeußerung der Malmedyer Volksſtimme 
dürfte der kleine Vorfall nicht ohne Intereſſe ſein, wenn auch die 
altbelgiſche Preſſe fih hüten wird, ihn wahrheits⸗ 
getreu zu berichten, da ſonſt das gewohnte Bild hon dem treu 
belgiſchen Malmedy böſe Flecken bekommen würde. Weshalb 
aber können die Herren Altbelgier, deren Beſuch uns, ſolange ſie 
anſtändig und nicht provozierend auftreten, ganz recht iſt es nicht 
unterlaſſen, uns Mußbelgie rn immer wieder ihren Patxiotis⸗ 
mus beziehungsweiſe Fanatismus aufzwingen zu wollen, für den 
wir nun einmal gar kein Verſtändnis haben?“ ? 


Der numerus clausus. 


Der „Czas“ ſchreibt zur Frage des numerus clausus, einer 
Froge, die beſonders die Poſener Nationaldemokraten immer 
intereſſierte: 1 1 x 
Zeit in der Preſſe und in den „ herum, indem fie 
den einen als Agitationsmaterial und den anderen als Gegenſtand 
der Diskuſſion über das Problem der nationalen Minder⸗ 
heiten dient. Die Frage iſt von deutſchen Univerſttäten, wo ſie 
ſich ausſchließlich auf raſſiſchem Boden entwickelte, auf uns ge⸗ 
kommen. da man dort die Zahl der jüdiſchen Studenten beſchrän⸗ 


„Die Frage des numerus clausus ſpukt ſeit längerer 


gerufen wurden. Auch an der Sorbonne verſuchte man vor dem 
Kriege den Ausländern den Zutritt zu erſchweren, da fie die Fran⸗ 
zoſen einfach herauszudrängen begannen. Aber die bekannte fran, 
zöſiſche Toleranz ließ die Herausgabe irgend welcher Sondervor⸗ 
ſchriften nicht zu. Man verſchärfte nur die Weiſungen für den 
eriodiſchen Beſuch der Vorleſungen. Bei uns in Polen iſt das 

roblem der Univerſitätsbeſchränkungen offiziell nach dem Bol- 
ſchewiſtenkriege aufgetaucht, als unſere Univerſttäten ganz nut 

echt den jungen Leuten, die in den nationalen Reihen gekämpft 

titen, das Erſtrecht der Einſchreibung zuſicherten. Der Grund- 
atz des numerus clausus iſt alſo bei uns in Polen niemals auf 
eine Nationalität oder ein Bekenntnis angewandt worden. Es er⸗ 
wies ſich die Einführung beſtimmter Beſchränkungen aus rein 
techniſchen Rückſichten als nötig. Die Krakauer Univerſität konnte 
kaum 1000 Hörer faſſen, und ähnlich war es mit der Univerſitat 
in Lemberg. Die n Univerſität war nicht auf größeren 
Umfang eingeſtellt, und übrigens hatte die ruſſiſche Regierung 
den Zutritt zu den Hochſchulen ſyſtematiſch erſchwert. Die Ruſſi⸗ 
igterung der mittleren Schulen aber minverte erheblich die Zahl 
der polniſchen Kandidaten herab. Die Univerſitäten Poſen und 
Wilna entſtanden erſt nach dem Kriege, aber es war eine groß⸗ 
zügigere Ausgeſtaltung nicht möglich geweſen. Indes hatte die 
Aus dehnung der mittleren Schulen nach dem Kriege ſchnell eine 
Uebervölkerung der Univerſitäten zur Folge gehabt. Dieſe Er⸗ 
ſcheinung mae nach langwierigem Chaos nationaler und poli- 
tricher Erſchwerungen als geſteigerter Drang zu höheren Studien 
gedeutet werden. Viele Pädagogen und Wirtſchaftler ſind jedoch 
der Meinung, daß die Entwicklung der Gymnaſien in allzu ſchnel⸗ 
lem Tempo erfolgt iſt, ſo daß die Quantität über die Qualität die 
Herrſchaft gewann. Es fehlt auch nicht an Stimmen, die auf die 
Notwendigkeit hinweiſen, daß unſere Jugend auf die praftijchen 
Berufe hingelenkt wird, und daß man an den Univerſitäten eine 
engere Auswahl trifft. So lange die Lage der Staatsfinanzen 
einen entſprechenden Ausbau der Univerſitäten nicht zuläßt, müſſen 
wir freilich zum numerus clausus greifen, aber in vernünftiger 
Anwendung. So wird auch dieſer Grundſatz zweifellos vom Kul⸗ 
tusminiſter aufgefaßt, der im kürzlich erlaſſenen Rundfchreiben 
Weiſungen darüber erteilt, wie er an rn ijt. Dort wird 
deutlich geſagt, daß die Frage des Bekenntuſſſes und der Natio⸗ 
nalität keine Rolle ſpielen darf. Das iſt eine ganz richtige An⸗ 
N „aber unſere Univerſitätsſenate haben bisher niemals (2) 
en konfeſſtonellen oder nationalen Maßſtab an ihre Entſcheidun⸗ 
gen bei der Aufnahme von idaten gelegt. Eine andere Praxis 
ſtünde übrigens nicht im Einklang mit unſerer Tradition und 
unſerem nationalen Intereſſe. Es wäre nämlich ungünſtig, wenn 
ein beträchtlicher Teil der polniſchen Jugend (in ſtaatlicher Hin ⸗ 
fidt) gezwungen wäre, an fremden Univerſitäten zu ftubdieren, um 


aus dem Auslande verbittert und von fremdländiſchen Einflüſſen 


durchdrungen zurückzukehren. Die N des numerus 
clausus am den Univerſitäten wird ſtets mit erheblichen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden fein und unerwünſchte Erſcheinungen herpor⸗ 
rufen müſſen. Wenn wir unſeren Hochſchulen eine freie Wahl 
der Kandidaten ermöglichen wollen, dann müſſen wir mit der Re⸗ 
pa des Gymnaſiums anfangen, denn dort liegt der Schlüſſel des 

roblems.“ — Die ſonſt wertvollen Au ungen des „Czas“ 
über eine Nag die einſt zu den Leib⸗ und Magenfragen der weſt⸗ 
polniſchen Nationaldemokraten gehörte, wären wohl nur in dem 


einen Punkte grundſätzlich zu korrigieren, daß in der 


{ 
nicht immer konfeſſionelle oder nationale Rück ſichten von der ody 


ſchulpolitit ausgeſchaltet worden find. 


Republit Polen. 


Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten ift dar angegangen,. 
einen G beende Über den 558 1 ausquarbeiten. 
Bisher galten die Vorſchriften des Miniſteriums für öffentliche Ar 
5 hre 1925. Der Entwurf wird auf Grund von 

ewodſchaften und der Chauffeurperbände ausge, 
Geſetz wird den Anforderungen des gegenwärtigen 


Autoverkehrs angepaßt. e 
i Schiedskommiſſion für ee, e 

Der Arbeitsminiſter hat eine Schiedslommiſſion zur. ung 

i i r Landarbeiter ins Lebe 

der Lohn- und Arbeitsbedingungen 153 Be Gehetötnfpeftor en 


erufen. Vorſitzender der Kommiſſion 
Srampat, Adam Mianows ki. 
Neue Geſandtſchaften und Konſulate. 

iniſterium iſt damit beſchäftigt, das Budget der 

gew und per Mansöftelien für das Jahr 1928/29 auszu- 

arbeiten. Unter den Auslandsſtellen find 19 neue Stellen vorge: 

ſehen, darunter zwei Geſandtſchaften in China und Kairo, jomie 

17 Konſulate. In Auſtralien wird an Stelle des bisherigen Chren 

konſulats ein ordentliches Konſulat eingerichtet. 

Wird das Lemberger Stadtparlament anfgelöft? 


Der Lemberger Wojewode hat während feines Aufenthalts in 


[Warſchau im Innenminiſterium Beſprechungen über die Frage der 


Auflöſung der Lemberger Stadtverordnetenverſammlung gehabt. 

Dieſe Veſprechungen haben dazu geführt, daß das Miniſterium fid 

den Anſchauungen des Wojewoden gänzlich angeſchloſſen hat 
Uebungen volniſcher Kanonenboote. 


Die beiden polniſchen Kanonenboote „General Haller“ und 
„Komendant Pilſudski“ laufen morgen zu Uebungszwecken nach den 
däniſchen Gewäſſern aus. $ 

Der Innenminiſter für Sprachreinigung. 

Der „Kurjer Pozn.” bringt folgende Warſchauer Meldung: 
„Das Snnenmenälevinm den Wojewodſchaften des ehemals 
ee A und öſterreichiſchen Teilgebiets ein Rundſchreiben in 
Sachen der Amtsſprache zugehen laſſen. In dieſem Rundſchreiben 
weiſt das Miniſterium darauf hin, daß in den Dokumenten und 
Akten dieſer Teilgebiete viel deutſche bzw. öſterreichiſche 
Bezeichnungen enthalten ſeien. Das Miniſterium erinnert an die 
Notwendigkeit, die Reinheit der polniſchen Sprache zu wahren. 

Ein Opfer des Preſſedekretes. 

Die Sonntagsnummer des „Glos Codzienny“ ijt wegen eines Mr- 
titels über den General Zagörski und wegen eines anderen Artikels 
über die Rede des Marſchalls Pilſudski beſchlagnahmt worden. In 
der letzten Nummer des ' 
kannt, daß fie das Erſcheinen des Blattes vorläufig als Proteſt gegen 
das Preſſedekret, durch das es 16 mal beſchlagnahmt wurde, 
einſtelle. \ 

Regelung der Beamtengehälter $ 


Unter Teilnahme non. 50 Delegierten aus ganz Polen hat eine 
Tagung des Verbandes der Unterbeamten des Staates ſtattgefun⸗ 
den. Auf der Tagung waren Vextreter des Miniſterratspräſidiums, 
des Junenminiſteriums, des Juſtizminiſteriums, des Arbeits⸗ und 
des Finanzminiſteriums anweſend. Es wurden beſonders Beſol⸗ 
Hungsfragen erörtert. Man beſchloß, zum Vizepremier Bartel eine 
Delegation zu ſchicken. Als ein Teilnehmer feine Bedenlen über 
eine günſtige Erledigung der Gehaltsfrage äußerte, erklärte der 
Delegierte des Finanzminiſteriums, daß die Regierung die Gehalts⸗ 
regelung vom 1. Januar d. Is. durchführen werde. 


lattes gibt die Redaktion den Leſern ber 


u 


Aus Stadt und Land. 


Bofen. den 17. Auguft. 
Merkſpruch. 


Woher kommt es doch, daß wir eher eine ſchiefe Seele unge⸗ 
tadelt laffen, als eine ſchiefe Verbeugung? 
E. Chr. Kleiſt. 


; Heimkehr. 

N Zu den Nöten unſerer Zeit gehört, daß unſer Wirkungskreis, 
unſer Arbeitsort, nicht immer mehr in unſerer Heimat liegt. Nur 
bei ganz wenigen Menſchen mag es noch der Fall ſein, daß ſie 
ſtets in ihrer Heimat bleiben dürfen. In der Ferienzeit waren viele 
Menſchen aus der Fremde in ihr Vaterhaus zurückgekehrt. Nach 
den Tagen der Erholung müſſen ſie ſich für Monate wieder trennen. 
Oft gewiß bis zu den nächſten Feſten, etwa bis zu Weihnachten, 
wo gern „ein jeglicher in feine Stadt geht“. Sie werden geſucht 
haben, alles Glück, das in der Heimat umſchloſſen liegt, in fid auf- 
zunehmen. Die Sanftheit der Räume, die tauſend Erinnerungen 
für ſie umſchließen, oder einen beſonders ſchönen Blick aus einem 
Giebelfenſter auf Hügel, Flüſſe, auf reifende Felder — die Ver⸗ 
träumtheit alter Gärten, voller „tränender Herzen“, Pfingſtroſen, 
Stiefmütterchen und Lilien — die Stimmen ihnen lieber Menſchen. 
Warun ſuchen ſie dies alles mit ſoviel Sehnſucht? Um eine Wärme 
in die Kälte ihres Lebenskampfes mitzunehmen, um ſich eines Be⸗ 
ſitzes zu vergewiſſern, der die Armut ertragbar macht, die unſere 
Zeit Unzähligen auferlegt, um in eine lange, feſtloſe Zeit der Mühen 
und Sorgen ſich die Feierlichkeit dieſer Heimatſchönheit und vollen 
Sommerxeichtums hinüberzuretten. Die Freundlichkeit des Vater- 
hauſes, die Herrlichkeit der Heimat, ſoll um ſie ſein. 

Man jagt, daß die Menſchen, die eine Heimat haben, im tiefſten 
Inneren eine ſeltene Ruhe beſitzen. Die Nöte, die im Leben über 
jte kommen, laffen fie manchmal wie haſtig und ängſtlich erſcheinen. 
Und doch iſt dieſe Heimatgewißheit wie ein tiefer Friede in ihnen. 
Er gibt ihnen eine ſanfte Ueberlegenheit über die Menſchen ohne 
Heimat, ſelbſt wenn dieſe von viel mehr Glück und Erfolg umgeben 
ſind. Die Herrlichkeit des Vaterhauſes iſt nicht um ſie, die aus ihnen 
leuchtet, als das Gefühl einer Geborgenheit, einer Zugehörigkeit 
zu etwas „Unvergänglichem“. 7 

„Alles Vergängliche iſt nur ein Gleichnis.“ Auch die Heimat⸗ 
liebe. Sie iſt Abbild der Ruhe in Gott. Die Ruhe in Gott iſt uns 
bereit, wenn wir im Gebet zu ihm heimkehren. Der Menſch, der 
in der Angſt des fündigen Lebens gefangen iſt, wird im Gebet und 
ſeiner Erhörung mit aller Herrlichkeit ſeines Vaterhauſes um⸗ 
geben. ' » 


7 


j Der Obftgenuğ. 

Der Nährwert des Obſtes ift nicht fo fehr groß, weil es aus 
80 Prozent Waſſer beſteht. Fett enthält es gar nicht, Eiweißſtoffe 
nur eine geringe | „dagegen aber viel Zucker, ein, Grund, 
weshalb Zuckerkranke ſehr mäßig im Obſtgenuß ſein müſſen. Friſches 
Obſt verdankt ſeinen erfriſchenden, anregenden Geſchmack der 
großen Menge Fruchtſäure, die es enthält. 7 

Der eigenartige, angenehme Geſchmack des Obſtes, der ſcharfe 
Unterſchied — mit geſchloſſenen Augen kann man angeben, welche 
Art Obſt man vor ſich hat — kommt von den menen Stoffen, 
die das Obſt enthält. Bei verſchiedenen Früchten verflüchtet der 
Duft ſchnell; im allgemeinen verliert eine Frucht ihr Aroma, ſo⸗ 


bald ſie gepflückt ift. 

Ein wichtiger Beſtandteil des Obſtes find die Mineralien, die 
es enthält; davon ſtehen Kali und Phosphorſäure an eriter 
wee ſind beſonders rei 
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Zum 100. Geburtstage des Ulenſpiegeldichters 
am 20. Auguſt 1927. 
Von Alfred Wolfenſtein. 


Es ift noch nicht lange her, daß man das Werl des Flamen 
Charles de Coſter vom „Tyll Ulenſpiegel und Lamm 
Goedzak“ als das echte europäiſche Epos, das es tjt, entdeckt hat. 
Man feiert es ſeitdem wie eine nationale Bibel der Belgier und 
das erſcheint nur merkwürdig, weil Seele und Blut dieſes in 
franzöſtſcher Sprache verfaßten Buches flämiſch und dem vor- 
herrſchenden Geiſt des Wallonentums entgegengeſetzt 
ijt; und ferner, weil diefe Bibel nicht die Taten religiöſer Geftalten 
und Weisſagungen von Propheten behandelt, ſondern ihr Held iſt 


Gulenfptegel. $ einfälti 5 
Allerdings ijt es nicht der einfältige nordiſche Schelm, der von 
Mißbverſtändniſſen lebt, deffen galgenhumoriges Daſein ſich zwiſchen 
Braunſchweig und Lübeck abſpielt und für den Anekdoten wie diefe 
' bezeichnend ſind: er ſtellt fih hungernd ans Feuſter einer Brat⸗ 
lüche und zieht den Geruch ein, der Wirt kommt und ve Be⸗ 
Zahlung, worauf Eulenſpiegel feinen letzten Pfennig klingend hin⸗ 
wirft und ihn ſogleich wieder zurücknimmt. — Klang De- 
gt It Ge eu ch. Aber der flämiſche Ulenſpiegel aus der Stadt 
onde erſcheint bei Coſter nicht als ein ſozuſagen privater Narr, 
97 ern er wird um zwei Jahrhunderte verjüngt und zum Vor⸗ 
Jö;ð— ee bea To 
a } 1 * liel ändiſ rer edj- 
Sehn Jahrh er F Fre 
a 1 en n d 
Abenteuer enthält und in feiner künſtleriſchen und 
lichen, menſchlichen und e a Geſtaltung die 
heit und Fülle bietet, die ſich etwa bei den Malern tejes dan 
ſtriches in der Spannieite von Rembrandt bis Rubens ausdrückt, 
reiht in der Erzählung gleich den alten Volksbüchern bald kurze, 
bald längere Epiſoden aneinander. Dadurch gewinnt das, umfang⸗ 
reiche Werk eine beſondere Beweglichkeit, jedes Kapitel ijt en 
Kumſtwerk für ſich und doch zugleich eine Welle des ganzen, und 


weltanſchau⸗ 
ganze Frei⸗ 


ſtiert werden. Die Handlung erhält ihren Fluß dadurch, daß Ulen⸗ 
ſpiegel ruhelos durchs Land zieht, und daß feine Streiche, ſelbſt 


‚u 
ſich 


die Diebesabe never, ihre S. ier e e pen en 
Bedrücker kehren und N e Wolfes dienen. Denn von 


„das die ſaftigſten wie die ſchwungvollſten 


dieſes Lande ff 


Perſonen und Geſchehniſſe können dauernd wechſeln und kontra⸗ 


iſt Urſache geweſen zu der einen oder anderen Krankheit. In den 
großen Städten wird häufig das Obſt noch verkauft, wenn es ſchon 
krankheitserweckende Keime enthält. Kein Wunder, daß der Über- 
mäßige Genuß ſolchen Obſtes von nachteiligen Folgen für den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Großſtadtbewohners wird. Obſt, das beim 
Transport verunreinigt oder mit Erde beſchmutzt iſt, muß zuerſt 
gewaſchen werden. Doch braucht man hierbei nicht ſo ängſtlich zu 
Werke zu gehen, wie dies vielfach vorkommt, und man kann ruhig 
alle Bazillenangſt beiſeite laſſen. Die Magenſäure und die Darm⸗ 
ſäfte töten die meiſten auf den Früchten ſich befindenden Keime ſo⸗ 
ort. 

i Kindern foll man immer, im Sommer wie im Winter, Obſt 
zu eſſen geben. Erwachſene, die rohes Obit nicht aut vertragen, 
können dasſelbe gekocht mit Zucker genießen. 


Belehrung der Jugend über Verkehrsgefahren. 

Die vielen Straßenunfälle in großen Städten haben verſchie⸗ 
dene Zeitungen veranlaßt, von Zeit zu Zeit durch einfache Zeich⸗ 
nungen das richtige Verhalten auf der Straße zu veranſchaulichen. 
Man hat längſt gute Erfahrungen auch damit gemacht, die Shul- 
jugend durch Polizei über Verkehrsmaßnahmen aufklären zu 
laſſen. Es wird an Ort und Stelle, wie es z. B. in Berlin ge- 
ſchehen iſt, Unterricht mit praltiſcher Ausführung des vorher Er⸗ 
klärten gegeben. Man will auf dieſe Art die Verkehrsgefahren 
für die Jugend verringern. Uns ſcheint dieſe Methode wichtig und 
anwendbar auch für kleinere Städte zu ſein, beſonders dann, wenn 
der Unterricht durch die Polizei ſchon vorher in der Schule vor- 
bereitet iſt, z. B. durch Anſchauungstafeln für Belehrungen über 
Verkehrsgefahren der Jugend auf der Straße. Solche Anſchauungs⸗ 
tafeln brauchten für die Schulen eines Kreiſes, die ſie untereinander 
auszutauſchen hätten, nur in einem Exemplar vorhanden zu ſein. 
Auch eine Warnung an die Jugend, mit Steinen zu werfen, wäre 
ſehr am Platze. ; 

X Auszeichnung. Der Direktor der Poſener Meije, Krzy⸗ 
zanfiewicz, erhielt das Kreuz des griechiſchen Ordens „du 
Saupeur“ für feine Verdienſte um die Entwicklung der polniſch⸗ 
griechiſchen wirtſchaftlichen Vorhältniſſe. ' 

X Katholiſch⸗ kirchliche Perſanalnachricht. Propſt Stanislaw 


Budaſzewski in Lwöwek (Neuſtadt bei Pinne) iſt zum Propſt 
der St. Floriankirche in Jerſitz ernannt worden. 


Achtung vor unſguberem Obſt und Meltau! Ein alter 
Bauernſpruch heißt: „Meltau im Auguſt iſt ſehr ungeſund; un⸗ 
gereinigt Obſt bring, nicht in den Mund.“ Dieſe Regel ijt nur zu 
wahr; denn der Genuß von Obft mit Meltaubelag kann lang⸗ 
wierige Magen- ul Darmerkrankungen zur Folge haben. „Mant⸗ 
ſchige“ Pflaumen find vor dem Genuß ſtets abzuwaſchen, klebrige, g 
die durch ſo und ſo viele Hände gingen, und an denen die gefähr⸗ 
lichen Keime haften können, ebenfalls. Auch iſt vor reichlichem Ge⸗ 
nuß teigiger Birnen zu warnen. Die „Blüte“ der Aepfel und 
Birnen, in denen allerhand ſchädliche Organismen wuchern können, 
iſt vor dem Genuß der Früchte herauszuſchneiden. Da die leder⸗ 
artige Schale der Aepfel ſchwer verdaut, ſollen Aepfel nur ge⸗ 
ſchält genoſſen werden. 

X Vier Todesopfer einer Pilzvergiftung. Von der an Pilz- 
vergiftung im Fort 6 erkrankten Familie Sobkowiak find ge⸗ 
ſtorben: der 51 Jahre alte Ehemann Stanislaus, ſeine 44 Jahre 
alte Ehefrau Stanislawa und die 20 und 16 Jahre alten Söhne 
Tadeuſz und Mieczyſtaw. Ihre Beerdigung hat heute nachmittag 
3 Uhr auf dem Garniſonkirchhof ftattgefunden. Ein fünftes Familien ⸗ 
mitglied, die 23 Jahre alte Tochter Leokadſa ift im Diakoniſſenhauſe 
außer Gefahr, weil ſie nur wenig von den Giftpilzen gegeſſen hatte. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Miti- 
mots- Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Tafelbutter 3,30 
bis 3,50, für Landbutter 3—3,20, für das Liter Milch 34—86 gr, 
für die Mandel Eier 2,50 zl, für das Pfund Quark 50 gr. Auf dem 
Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: ein Pfund Tomaten 70—75, ein 
Pfd. Johannisbeeren 70—80, Blaubeeren 70, faure Kirſchen 65—70, 
ein Pfund Birnen 50-70, Aepfel 40--45, Schoten 20—25, Smi- 
bohnen 30, Himbeeren 70, Brombeeren 70, neue Kartoffeln 8 Pfd. 20, 
Pfifferlinge 40, Gurken das Stück 5, die Mandel 40, ein Kopf 
Weißkohl 30, ein Kopf Blumenkohl 0,35.—1, ein Pfund e Bohnen 
10—15, ein Pfund Wachsbohnen 15—20, ein Bund hrrüben 10, 
ein Bund Radieschen 15, ein Bund Kohlrabi 10, weiße Bohnen 60, 
Erbſen 60, eine jaute Gurke 15—25, rote Rüben 15, ein Bund 
grüne Zwiebeln 10, eine Zitrone 13—20, Auf dem Fleiſchmarkt 
notierten: friſcher Speck 2,20, geräucherter Speck 2,90—2,40, 
Schweine fleiſch 1,70-—2, Rindfleiſch 1,402.20, Falbfleiſch 1,402, 
. 1,60 1,80. Auf dem Geflügel markt koſte te eine Ente 

50—7, ein Huhn 24.50, ein Paar Tauben 1802,20. Auf 
dem Fiſchmarkt notierten pfundweiſe lebende Ware: Aale und 
Baer mit 22,20, Geni und Schleie mit 1,20—1,80, Vleie mit 
801,20, Barſche mit 90 gr, Weißfiſche mit 40—80 gr, 
Krebſe das Schock mit 2,50—16 zt. j 

57 Richtigſtellung. Die Firma fef Knjawa in der 

St. M rtinitr. bittet uns mitzuteilen, daß ihre urſprüngliche An- 


Woche durch Selbſtmord endete, habe 4500 z} zu ihrem Nachteil 
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ë ellung ein tes. in en Be ung er ſeit zwei 
Jahren geweſen iſt. um ein ſchweres W 


ſeines Vaters Leichnam, der als Ketzer dem Scheiterhau 
ſterben mußte, trägt er ein Häufchen che bn ſich, ſie „brennt ie 
jeinem Herzen“ und ſtachelt es zu feinen furchtloſen, anmutigen 
und wilden Einfällen. j 

Seiner burſchenhaften Friſche wird die finſtere Geſtalt des 
mit ihm zugleich geborenen Prinzen i 
der von feinem Vater, Karl V., in Zimmerwinkeln betroffen wird, 
wo er angebundene kleine Katzen über Holzkohlen röſtet, kalt an 
einer Zitrone ſaugend; oder er ſpielt auf . HKatzenclavichmbel, 
deren Stacheln ſich in die einge ſperrten Tiere im Kaſten bohren 
und eine klägliche Mujit erzeugen. Er hält eine feurige Dame 
auf dem Wege zu ihrem Liebſten boshaft mit ſtundenlangen dür⸗ 
ren Fragen auf, weil er ſelbſt keine Frau erringen kann (ſpäter 
wird dieje einmal den Ulenſpiegel umarmen, eine dichteriſche Ver- 
bindung zweier Gegenſpieler!) i 


Die andere Gegenfigur aber ift Ulenſpiegels dicker Freund 
Lamm, der Sancho Panſa eines nordiſchen Don Quijote, ein 
Gutſack“ für Eſſen und Trinken, zumal nach dem Verſchwinden 
feines Weibes Calleken, welche er nun übevall ſucht. 
ſpiegel, der die Freiheit ſucht, wartet ſein treues Liebchen Nele, 
die Tochter einer als Hexe Gefolterten, das „Herz Flanderns“, wie 
Tyll Flanderns Geiſt iſt. 


Sie bilden die vier Hauptgeſtalten, die ihren Reigen durch 
ſpaniſche Grauſamkeit und flämiſche Luſtigkeit hindurch beridir 
en, von einer üppigen nge lebendiger Menſchen aus dem 
olk umgeben. Im Hintergrund ſteht unſichtbar Herzog Alba, „den 
Satan ausſpie“, und er wird in einem Verräter gewiſſermaßen 
wiederholt, einem Fiſchhändler, der Tylls Vater dem Feuer iber- 
lieferte, dann nachts die Vorübergehenden mit einem eiſernen 
Gebiß durchſtößt, als fei ein Werwolf im Lande, und von Ulen⸗ 
piegel in einer Falle gefangen wird. Ein andermal verkleidet ſich 
Tyll ſelbſt als Wolf, um arme Leute, die nackt als Gefangene 
durch den Schnee gepeitjcht werden, zu befreien. Er entlaryt die 
Provokateure, die im Auftrage des Feindes die Jungfrau Maria 
(„Mieke“) beſchimpfen. Um den armen Lamm in einen beſſeren 
Helfer für die gute Sache zu verwandeln, überredet Tyll den 
ſtärlſten Mann Flanderns, fih von jenem beſiegen zu laſſen, wo⸗ 
nach Lamm noch geblähter als ſonſt und von gllen gefürchtet, auch 
von ſich ſelbſt, auf ſeinem Eſel einherzieht. Ulenſpiegel hat ſeiner⸗ 
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mittag 129% 
Landmann fü 
Bank faß, traten die beiden Männer an ihn 
zur Herausgabe ſeines Geldes auf. Nachdem er erklärt hatte, fa | 
nicht zu beſitzen, begann der eine feine Taſchen zu durchſuche 3 
rend der andere ihm ein offenes Meſſer vor die Sie 
fanden eine Brieſtaſche ohne Geld, etwas Tabak, ein Stück Wurſt 
und mehrere Semmeln, eigneten ſich das alles an und eilten davon. 
Sie konnten aber auf Hilferufe von Vorübergehenden von einem 
Polizeibeamten angehalten werden und entpuppten ſich als ein Kaſimir 
Purkiewiez aus der Feldstraße 
e Der Raubüberfall wird ein böſes Nachſpiel vor Gericht { 
nden. f a 
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übergeftellt 1° 
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tariſch bis in das 15. Jahrhundert zurückverfolgen läßt, feine Ber 
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ist und bleibt 


Schichtseife 


Marke „Hirsch“ 
Billig durch Ausgiebigkeit 


— — 


X Ein Janningsſilm im Kino Apollo. Geſtern erlebte der 


E. A. Duponiſche deutſche Film „Varieté“, der bereits im Ders 
ungenen Jahre hier vorgeführt worden ift und damals die Auf- 
merkſamkeit aller Kinofreunde auf ſich 
aufführung. Die Film hat fi, wie der geſtrige Rieſenandrang zu 
beiden Vorſtellungen bewies, auch hier ein gutes Andenken geſichert; denn 
die Vorſtellungen waren beidemal reſtlos ausverkauft. Das Intereſſe. 
das man dem f. Z. von uns ausführlichund gänftig beſprochenen Film 
entgegenbringt, iſt voll berechtigt. f 
tritt hier in feiner beſten Glanzrolle anf, auf das beſte unterſtützt von 
dem Liebling aller Kinofreunde ya de Putti und errang auch 
8 wieder bei ſämtlichen Beſuchern volle Sympathie und regſtes 
ntereſſe. 
Apollo 55 Ereignis, das ſich in den nächſten Tagen durch einen 
Maſſenandrang nach der Bäckerftraße auswirken wird. hm 


gelenkt hat, feine Wieder⸗ 


Der Filmſtern Emil Jannings 


Die Wiederaufführung des Films bedeutet für das Kino 
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X Bon zwei Männern überfallen und beraubt wurde geſtern 
Uhr im Park Marcinkowskiego (fr. Schillerpark) ein 
enz aus dem Kreiſe Schubin. Als dieſer dort auf einer 
heran und forderten ihn 
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und ein Peter Jawonski aus 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, 
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Regenfall 15 Grad Wärme. 


„die Lamm vollzieht, an einem Mönch 


er bedrohten. Denn fein 
nerkennung noch G 
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Die Geſchichte einer „weißen Dame“. Ati 
Im mittleren Burgenland liegt auf 640 Meter Höhe die Oriz 
Auf einer Felſenkuppe, die die . 


kreis der Burg auch heute noch immer wieder in atemloſe Span⸗ 
nung verſetzt. Seit Jahrzehnten, ja ſeit Jahrhunderten geht ein 
Geiſt in den wohlerhaltenen Räumen des Schloſſes um. 2 
haben ihn geſehen, haben 
ſcheinung abgegeben. 
die viele in Angſt und Schrecken verſetzte und von ebenſo vielen 
für lieblich, ja als ganz entzückend befunden wurde. h 


de Viele 
y enaue ſchriftliche Berichte über die Er⸗ 
Es handelt fich um eine „weiße Dame“, 
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Bernſtein, deſſen Geſchitche fih fragmelt i 


Gar oft hat Schlo 
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Vereine, Veranſtaltungen njw. 


nach der um 8 Uhr 
ſammlung. 


Poſaunenchor. 


Singſtunde, 8%, Uhr: Bibelbeſprechung. 
Donnerstag. 18. Auguſt. 


éw. Marcin. 


fahrt mit der Bahn nach Birnbaum. Rückkehr Sonntag abends. 


ve Aus ber Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 16. Auguſt. 
e e Dana: 

4 hinter Pelplin 

5 mit ihm ein Abteil 2. Klaſſe teilenden 

And brachte ihm mit einem Totſchlä 
die Hilferufe des Ueberfallenen eilten 


hof der Polizei übergab. — Einen Fluchtverſuch aus dem 


Gerichtsgebäude machte am Freitag der Drechſler Franz 


$ Ladziongowgti von hier. B. 

— Tabakſchmuggels in 20 Fällen zu 12 069 
Jahr und elf Monaten Gefän 
wurde B. vom Gefängnis na 


iſt wegen gewerbsmäßigen 
| Zloty Geldſtrafe oder einem 
nis berurteilt worden. Am Freitag 
r dem Hauptſekretariat des Bezirks⸗ 
| gerichts gebracht, wo er die Erklärung abgab, die hohe Geldſtrafe 
i nicht bezahlen zu können. Ihm wurde daraufhin eröffnet, daß er 
Í die Gefängnisſtrafe verbüßen müſſe. Als er dann wieder nach dem 
N Geric tögefängnis zurückgebracht werden ſollte, lief er plötzlich im 
Korridor des Gerichtsgebäudes dem begleitenden Aufſeher davon. 
a Gerichtsbeamten gelang es aber, den Flüchtling noch in der 
roßen Bergſtraße zu ergreifen. Der Vorfall hat einen großen 
Auflauf verurſacht. — Zwei Autounfälle an der gleichen 
Straßenkreuzung, nämlich Ecke Bahnhof⸗, Viktoria⸗ und Eliſabeth⸗ 
ſtraße, ereigneten ſich geſtern. Um 3 Uhr nachmittags kam es dort 
zu einem ſammenſt, zweier Automobile, wobei beide ſo ſchwer 
beſchädigt wurden, daß ſie abgeſchleppt werden mußten. Das eine 
Auto wurde durch einen Herbert Welte, Neuer Markt 10, geſteuert, 
; der feinen Führerſchein und auch kein Chauffeurdiplom beſitzt, das 
andere Auto durch feinen Beſitzer Mudziejewski, Rinkauerſtraße 32b. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden. — Eine halbe Stunde ſpäter er⸗ 
len ſich an der gleichen Stelle ein zweiter Unfall. Durch ein 
Militäranto wurde dort der Arbeiter Kazimierz Krieger, 
Zeppelinſtraße 7, überfahren. Er trug innere Verletzungen davon 
und wurde durch das Auto in das Krankenhaus geſchafft. 


| 
| * Gnefen, 16. Auguſt. Durch eigene Unvorſichtigkeit 
N} 17 die 17jährige i areir Kowalska in Daliki a ers 
N itten. Sie näherte ſich mit den Kleidern zu ſehr der Dreſch⸗ 
maſchine, wurde von der Transmiſſionswelle herumgeſchleudert 
3 und getötet. 
0 Jarotſchin, 16. Auguft. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben 
l Die Beanung eines Gleftrigitätswerfes en 
i Als ni die Stadt eine Anleihe von 20000 2] bei der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego aufnehmen. — Am Montag morg 

gen entſtand auf dem Dominium Ras k ö w, Kreis Jarotſchin, ein 
Brand, dem ein Vierfamilien⸗Wohnhaus zum Opfer 
el. Die Entſtehung des Brandes ift nicht geklärt. — Die Gebr. 
Rutkowski, Inhaber einer Werkſtatt Krakauerſtr., haben von 
der Stadt ein Gebäude an der Warſchauer Chauſſee am O izier⸗ 
raſino käuflich erworben, und wollen dort eine „Butterfabrik“ era 
bauen, bei der rd. 200 Perſonen beſchäftigt werden können. 

ee eee pr Seine Goldene Hochzeit 
y ar am Sonntag, 14. d. Mis., das Becker ſche Ehepaar in 

etersdorf, Kr. Li 
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paha Aiad a N en Pe 


0 
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Oſtrowo, 16. A In Pr ice der 28 jährige Ars 
beiter Micha! Sie gon taa een het 75 Pr j% 


ik ältere 


À afermähen ermor⸗ 
det. Der Täter iſt verhaftet und geſtändig. 
zurzeit Manöver ſtgqtt⸗ 


i [et ereignete ſich am ng ai ſchrecklicher Unglücks⸗ 


orannh“ folgendes berichtet: Der 


— 


Pretarde. riſſen Blüge das rechte Bein und 
15 den rechten Arm ab, au m wurde fein Bruſtkaſten aufge⸗ 
# riſſen. Eine halbe Stunde nach Einlieferung in das iſon⸗ 
Lazarett ſtarb e Er hinterläßt Frau und zwei Kinder. 

e Wolltein, 1 hg a en nachmittag 5 Uhr fand hier 
iim Bieringſchen Saale Kreisverſamm 


f irt der Vortrag ten über He telung unter 
beſonderer Berückſichtigung Schaffung und Erhaltung der 
f Bodengare. Der Vortragende wies an der Hand von Beiſpielen 


nach, daß durch beſondere Sorgfalt in der Bearbeitung des Acker⸗ 
bodens und . ern 5 de 


Wachstums der 
nó 

Mit 

. Ausführungen 


2 k 
ſſttzer gewechſelt. 
18 3 — nen Ja 


Ser bon U j 
die 


thunderte ſpäter war es im Beſitz der mächtigen 
hip Mitte des 16. Jahrhunderts ſihen 

ein als Pfleger. Ludwig Freiherr von 
ie 1601 das Schloß faſt von Grund 

Durch mehr als zweihundert Jahre, bis 1864, 
n Doch 


taucht, wir 
vebrlegt als die zuletzt 
der Erſcheinung ſelbſt, die von den verſchiedenartigſten Beobachtern, 


auch von Skeptikern, in vollkommen übereinſtimmender Weiſe be⸗ 
Trieben wird. Eremweig — dieſer Name ift offenbar ein 
Pſeudonym — nennt die weiße Frau „ein armes, ruhe oſes Weſen, 


das im 
wohner 


fren Weg dre bas 


s Heben Frau. Am 7. September 1912, anläßlich eines Fackelzuges 
der Dorffeuerwehr, gpeigte fie ſich der verſammelten Familie in 
Alwe enheit einer Ar 

„Unruhe Mög bl die Erſcheinung m den Hochſommertagen des 


8 ahr päter 
man noch von einem nicht einwandfrei beglaubigten Erſcheinen im 
Fahr 1921. Seither iſt die weiße Frau nicht mehr geſehen 
worden. Die Form ihrer Erſcheinung ift felten genug: Ihr Sidt- 
barwerden ift von einem Lichtphänomen begleitet. Die ganze Ges 
ſtalt ift von einem grünlichgelben Lichtkonus mit ſcharf umriſſenen 
Grenzlinien umgeben. 
Die Lichtquelle ift fie ſelbſt, daher wirft die weiße Frau nicht 
den geringſten Schatten. Faſt alle, die ſie ſahen, ſtimmen in der 
Meinung überein, daß das intenſiwe Leuchten, das von ihrer Ges 


; 
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i 
í 
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Mittwoch, 17. Auguft. Gemiſchter Chor, Poznań, 9% Uhr 
eginnenden Uebungsſtunde Vierteljahrsver⸗ 


Mittwoch, 17. Auguſt. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 


Donnerstag, 18. August. Evang. Verein junger Männer, 7½ Uhr: 


Ruder⸗Club Neptun⸗Poſen E. V. 
abends 8% Uhr Monatsverſammlung in der Konditorei Siebert, 


Sonnabend, 20. Auguſt. Radfahrer⸗Vereln, nachm. 6.55: Ab⸗ 


Ein Raubüberfall wurde 
Danzig —Warſchau verſucht. Kurz 
der Bandit Kazimierz Reinigk auf den 
Bahnmeiſter Jan Krefft 
r eine Kopfwunde bei. Auf 
5 $ e Reiſende aus dem Neben- 
i abteil herbei, darunter auch der Oberkommiſſar Szydorczyk aus 
$ Lodz, der den Banditen entwaffnete und ihn auf dem hieſigen Bahn⸗ 


che zeigten, ſchlechten 


+ BVoſener Tageblatt. > 


ſierens. Auch dort war die Verſammlung zahlreich beſucht. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
nahmen gefordert. 


zufinden. So wurde der Polizei wieder 
15jährigen Schüler Gaſton Trocha und 
feit 14 Tagen ſpurlos verſchw anden fin 


Stelle ein. 
Aus Oſtdeutſchland. 
* Schlochan, 16. Auguft. 
ratsamtes find bei der Unwetterkataſtrophe am 15. 
d. J. im Kreiſe Schlochau 
IR: verwüſtet worden, 


eY 


Jui 


davon 6351 Morgen Roggen, 1365 


24 Morgen Gerite, 254 Morgen Gemenge, 3 Morgen Weizen und 
2 Morgen Erbſen. ; 

* Lyck, 16. Auguſt. Ein entſetzlicher Unfall raffte in 
Gr. Gabli.“ bei Lyck ein blühendes Menſchenleben dahin. Der 
17jährige Hütejunge des Gaſtwirts Radday fuhr mit einem voll⸗ 
beladenen Torfwagen heim. Durch herunterfallende Torfſtücke 
wurden die Pferde ſcheu und gingen durch. Der Junge verlor die 
Gewalt über die Tiere und glitt vom Wagen. Im Sturz verhakte 
er ſich mit einem Bein zwiſchen Wagenleiter und Runge, mit dem 
anderen kam er ins Vorderrad. Bei der Bewegung des Wagens 
wurde er wie bei einer mittelalterlichen Folter buchſtäblich 
zerriſſen. Der Unglückliche erlitt einen ſchweren Beckenbruch 
und furchtbare Verletzungen an den Därmen. Der Aermſte mußte 
dabei die Höllenqualen bei vollem Bewußtſein ertragen. In hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande wurde er ins Kreiskrankenhaus Bethanien 


eingeltefe rt. 8 
Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 16. Auguſt. Der Redakteur Grabowski der 
„Prawda“ wurde wegen Beleidigung des Senators J. Kierczynski 


durch die Preſſe zu 400 z} oder 40 Tagen Gefängnis und Ver- 
öffentlichung des Urteils durch die Preſſe verurteilt. 

* Thorn. 16. Auguſt. Der Uhrmacher Josef Nawrocki aus 
Bromberg, ehemals in Thorn, hatte ſich wegen Beamtenbelei- 
digung und Widerſetzlichkeit zu verantworten. Als der 
Gerſchtsvollzieher Bartkowiak zu ihm kam, um Waren zu pfänden, 
zerſchlug er 16 Taſchenuhren, Ringe und andere Schmudiahen und 
trat ſie mit Füßen. Bei Gericht meinte N. er könne mit ſeinem 
Eigentum machen, was er wolle. Der Gerichtshof war aber anderer 
Meinung und verurteilte ihn zu ſechs Wochen Gefängnis. 


Sport und Spiel. 


Internationaler Ringkampf⸗Wettſtreit. Am 16. d. Mts. wurde 
Golſch durch Gebauer nach 5 Minnan duch Doppelnelſon gelegt; 
Favre und Stelker kämpften in abwechslungs reichem, ſchönem Ringen 
30 Minuten unentſchieden. Im Enticheidungstampf Kirſch⸗Schulz 
wurde nach 28 Minuten dem Letzteren der Sieg zugeſprochen. da 
Kirſch wegen wiederholter Rohelten disqualifiziert werden mußte. 
Stolzenwald beſiegte Kochaüski. der für Wehram eintrat, nach 25 
Minuten durch Untergriff. Wehram fol ſich einen Ellbogenöruch zu- 
gezogen haben. 

15jähriges Jubiläum der Liſſaer „Polonia“. An ihren beiden 
. konnte die Liſſaer „Polonia“ ganz gut gegen den 
Poſener A. Klaſſenmeiſter abſchneiden. Der erſte Tag brachte ein 
3: 3 (2:2), der zweite einen 1: 0 (0: 0): Sieg der Legia. Diele 
Reſultate verdankt „Polonia“ nicht etwa nur ihrem Können, ſondern 
in erſter Reihe Legia ſelvſt, die in einer, bis etzt noch gar nicht ger 
orm antraten. 

Fußball. Ligaergebniſſe. Die letzten Reſultate in den 
Ligameiſterſchaften haben einige r parag So gelang 
es am Sonntag T. K. S., gegen Ruch in Oberſchleſien ein Unent⸗ 
ſchieden herauszuholen. und zwar endete das Spiel 0:0. Am Mon⸗ 
tag waren fie jedoch nicht fo glüdiich und erhielten von dem Fuß⸗ 
ballklub in Kattowitz eine ö: 2 (2: 1) Niederlage. Durch dieien Sieg 
und die Niederlage Wiszas gegen Warta ift der = F. C. an die Spitze 
der Liga gerückt und führt mit 26 Punkte vor Wista (25 P.). Auch 
Pogons knapper Sieg über Jutrzenka von 2: 0 überraſcht. Wider 
Erwarten konnte Lega bei dauernder Ueberlegenheit Hasmonca 2: 0 
ſchlagen. I.. K. S und Warſzawianka trennten ſich 5: 2. Bei einem 
Geſellſchaftsſpiel tonnte Cracovia knapp mit 1:0 Sieger über die 
Lodzer Turysci bleiben. Der Städteſußballkampf Warſchau⸗ Danzig 
endete. wie es ja vorauszuſehen war, mit einem hohen Steg War» 
ſchaus von 6: 0. 


ſtarrenden Augen, etwas nach links ee Sonten den Hals 
eten nden. 


Ein 
upt der . 


U von Flammarion e zu laſſen. 
rung der Abſicht eilte der Tod des großen Gelehrten voran. 
Dagegen gibt es eine reiche Zahl von ſchriftlichen Berichten 
über die weiße Dame, ja ſogar eine photographiſche Auf⸗ 
nah me ift einmal gelungen, Jedes einzelne von dieſen Atteſten 
iſt hochintereſſant, kein einziger, der die Erſcheinung geſehen hat, 
iſt imſtande, auf die Möglichkeit eines Schwindels hinzuweiſen, 
wofür ein Satz charakteriſtiſch iſt, den einer, der abſolut an keine 
Geiſter glauben will, niedergeſchrieben hat: „Es iſt dies eine uns 
unbekannte wandelnde Lichtquelle, die durch etwas uns Unbekann⸗ 
tes ausgelöſt wird.“ Wer ijt nun diefe weiße Dame? 
Im Jahre 1908 erſchien in einem Lolalblatt die Sage von der 
weißen Frau in Form einer gelungenen Novelle. Eine An⸗ 
frage bei dem Autor ergab, daß mauches einer dem Volksmund ent⸗ 
nommenen Sage entſtamme. Und diefe Sage, die der Autor der 
Broſchüre ſpäter ermittelte, beſagt, die weiße Dame ſei die Gattin 
eines ungariſchen Großherrn geweſen, eine Ausländerin mit 
Namen Katharina, die von ihrem Mann erſchlagen worden 
fei. Schon verdichteten ſich die hiſtoriſchen Gewebe zu einer Er- 
klärung der Sage, als man auf der Grabplatte des Herzogs 
Lorenz von Ujlak den Taufnamen ſeiner Frau fand, nämlich 
Katharina. Allein weitere Nachforſchungen ergaben, daß dieſe 
Katharina ungariſchen Geblüts war. So bleibt der ſagen⸗ 
umſponnene Spukgeiſt auf Schloß Bernſtein auch weiterhin ein 
ungelöſtes Rätſel. > N 


* 


legenheiten ſchritt man zur praktiſchen Vorführung des Kapauni⸗ 
ſierens, das für den Hühnerzüchter zur Erzielung von gutem 
Schlachtgeflügel die erſte Bedingung ijt. — Am ſelben Tage fand 
um 2 Uhr nachmittags in Rakwitz eine gleiche Verſammlung 
ſtatt, in welcher Geflügelzüchter Rommel aus Inowroclaw über 
Hühnerzucht ſprach, unter gleichzeitiger Vorführung des Kapauni⸗ 


* Graudenz. 16. Auguft. Scharlachfälle werden von der 
polniſchen Preſſe aus Gruppe gemeldet und energiſche Schutzmaß⸗ 


Thorn. 16. August. In letzter Zeit verſchwinden hier viel 
iah junge Leute, ohne daß es bisher gelang, diefe wieder auj- 
emeldet, daß die beiden 
dmund Bugajemsf, 


E Roſental, 16. Auguſt. Bei der Witwe Lewandowski von 
hier war der Knecht Wladyslaw Jagielski mit dem Einfahren von 
Getreide beſchäftigt. Dabei fiel er vom beladenen Fuder herunter, 
die Räder gingen ihm über den Kopf und der Tod trat auf der 
Nach den Feſtſtellungen des Land⸗ 
10654 Morgen bebauter Ernte⸗ 


orgen Hafer, 988 Morgen Kartoffeln, 70 Morgen Seradella, 397 
Morgen Bu Aweizen, 194 Morgen Wrucken, 114 Morgen Lupiner, 


Wisla gwe: neue polnſſche Retorde aufzuſtellen. Er verbeſſerte jeinen 
eigenen Rekord im Einſtundenlauf von 16 707 Meter auf 17 279 Meter. 
In dieſem Lauf verbeſſerte er auch um ein Beträchtliches den 
15 Kilometerrekord auf 50 58.8 Minuten. 


Wellervorausſage für Donnerstag, 18. Auguſt. 
= Berlin. 17. Auguſt. Für das mittlere Norddeutſchland 
zeitweiſe Aufheiterung und etwas wärmer ohne erhebliche Nieder⸗ 
ſchläge. Windabnahme. Für das übrige Deutſchland: Im Süden 
heiter und trocken. Im Often: Noch etwas unbeftändig. ſonſt all: 
gemeine Beſſerung des Wetters. 


Radiofalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 18. August. 
Poſen (270,3 Meter). 14: Börſennotierungen. 18 bis 19: 
Konzertüberkragung aus Warſchau. 19.10 19.35: Intereſſantes 
aus aller Welt. 19.35— 19.55: Wirtſchaftliche Mitteilungen. 
19.55.— 20.20: Dr. M. Chelmikowski: Von der internationalen Wirt- 
ſchaftslage. 20.30—22: Abend⸗Konzert. 22.20: Zeitſignal. 22.30 
bis 24: Tanzmuſik aus dem Palais Royal. 

Warſchau (1111 Meter). 1717.25: Vortrag. 18—19: Jazz- 
muſik aus dem Café Gaſtronomja. 20.15: Abend⸗Konzert. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 16.90—18: Kurmuſik aus dem Oſtſeebad Ahlbeck. 20.30: 
Fröhliches. 22.30: Tanzmuſik. 

Breslau (315,8 Meter). 16.3018: Rhapſodien - Konzert. 
20: Konzert des Beuthener Madrigalchors. 21: Eine Stunde 
Mozart. 22.15—24: Konzert und Tanzmuſik der Kapelle Waſſer⸗ 
mann. 


Königswuſterhauſen (1250 Meter). 14.3018: Plötzliche Nah⸗ 
rungsmittelvergiftung und ihre Behandlung. 1515.30: Ein⸗ 
machen von Waſſerfrüchten. 15.35: Wetter. Börje. 16.30—18: 


Nachmittags - Konzert. 18—18.80: Von den er der 
Muſik. 17.30—18.30: Nachmittags⸗Konzert. 18.30--18.55: Spa: 
niſch für Fortgeſchrittene. 20.30: Uebertragung aus Berlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 13.10—14.30: Mittags „Konzert. 
17.30—18.30: Teemuſik. 20.30: Robert Koppel⸗Abend. 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: 
Nachmittags⸗Konzert. 20.05: Konzert des Wiener Sinfonie⸗ 
Orcheſters. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 19. Auguſt. 

Poſen (270,3 Meter). 13: Getreidebörſe. 14: Börſe, 17.30—19: 
Uebertragung aus der „Wieltopolanka“, 19— 19.10: Beiprogramm. 
19.10—19.35: „Das alte Rom und die Juden“, 19.35 — 19.55: Wirt- 
ſchafts nachrichten. 19.55— 20.20: Wirtſchaftliche Plauderei 20.30—22: 
Konzertübertragung aus Warſchau. 

Warſchau 1111 Meter). 16.35—17: Für die Pfadfinder, 18: 
Nachmittags konzert. 2.30: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 

Berlin (4839 und 566 Meter). 15.30: Frauenfragen und 
Frauenſorgen. 17: Nachmittagskonzert, 20.30: Sinfoniekonzert, 22.30: 
Kommers. 

Breslau (315 8 Meter). 16.30—18: Operettennachmittag. 20.10: 
Drei Meiſter der Tiererzählung. 21.10: Verdi — Puccini. 

Königswuſterhauſen (1250 u 6: Gymnaſtik, 15—15 30: 
Aus der Prax es der Gartenarbeiterſchule. 15.35—15.40: Wetter, 
Börje. 16—16 30: Ueber Pilze und Pilzvergiftungen. 17-18: Das 
Heilige im Leben der Menſchheit. 18.30 —18.55: Engliſch für Fort- 
geſchrittene. 18 55— 19.20: Philoſophierende Geſpräche. 19.20 — 19.45: 
Wiſſenſchaftl Vortrag für Aerzte. 20.30: pn. aus Berlin. 

Langenberg (4688 Meter). 13.10—14.30: ittagskonzert, 
17.30 — 18.30: Teemuſik. 1830-19: e 20 20: Georg 
Kalſer als Komödiendichter. Anſchließend bis 24: Konzert aus dem 
Kaiſerhof, Münſter. 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: 
SE ak ya 20: „Die Reyimentsiochter". Ab 22.30: Nach 

uſage. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Wochenbeginn — Donnerstag! Dieje itrechnung gilt für 
die Abonnenten der Meggendorfer⸗ Blätter, denn an 
dieſam Tage erſcheint wöchentlich diefe übe raus beliebte humoriſtiſche 


Familienzeitſchrift, die ihren Leſern mit jedem Heft eine Fülle 
neuer Witze und Anekdoten, fröhlicher Erzählungen und ſatiriſcher 
Gloſſen bringt. Mit Gedichten heiteren, aktuellen und lyriſchen In⸗ 
halts, mit eleganten Geſellſchaftsbildern und grotesken Karikatu⸗ 
ren, mit Rätſeln und naufgaben gibt Pi ihren Anhängern 
Stoff 615 Erheiterung und Ueberlegung wieder für 8 Tage, bis 
zum Erſcheinen des neuen Heftes. 

Völlig unpolitiſch und ohne Beiträge laſziven Charakters ſind 
die Meggendorfer⸗Blätter ein Witzblatt, das für jeden Leſer, ob 
jung oder alt, paßt und jedem Freude macht. 

Das Abourfement auf die Meggendorfer-Blätter kann jederzeit 
begonnen werden. Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung und 
jedes Poſtamt entgegen, ebenſo auch der Verlag in München, Ne- 
ſidenzſtr. 10. Die fett Beginn eines Vierteljahres bereits erſchie⸗ 
Bee Nummern werden neuen Abonnenten auf Wunſch nachge⸗ 
ie fert. 


; Schluß des redaktionellen Teils. 


Im vornehmen Kinotheater 


„CASINO“ 


Aleje Marcinkowskiego von heute an 


„Die Nacht in New-York“ 


Eine Fülle ungewöhnlicher Begebenheiten im Feuer der Leidenſchaft. 
Mit der anmutigen Dorothea Gish und dem prächtigen Rod la 
Rocque in den Hauptrollen. 


um Bezu 
. 


Vom 15.—25. d. Mta, bitten wir Beſtellungen auf das 
„Boſener Tageblatt“ für den Monat September 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die 
Zeitung darf jeden Monat beſtellt werden. Der Betrag 
iſt an den Briefträger zu entrichten oder der non ein- 
uſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 
eſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul, Iwierzyniecka 6 zu leiſten. \ 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Jeitungs bezug“. 


\ 


An... 


Nr. 186. 


Devisenparitäten am 17. August. 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 3.95, Danzig 8.95. 
Reichsmark: Warschau 212.75, Berlin 212.88 
Danz. Gulden: Warschau 173.42 Danzig 173.46 
Goldzloty: 1.7230 zł. 

Ostdevisen. Berlin, 17. August 14 Uhr Auszahlung 

Warschau 46.875—47.075, Große Ztoty-Noten 46.75—47.15 Kleine 

Ztoty-Noten —.— 100 Rm. = 212 43—213 93. 


Posener Börse. 


17. 8. 16. 8. Be 10:3; 
8 % Oblig. miasta Bk. Kw. Pot.(1000M. 91.00 — 
Poznania. .... 90.50 — [ Bk. Zw. Sp. Zarobk. 
8%, doi. isty Pozn: 100 f)) 88.00 — 
Ziem. Kredyt. «. 95.25 — ] ierziı Vikt. (50 zt.) 53.00 — 
95.00 — | Lubań (1000 Mk.). — 90.00 
$% listy zbo%. Pozn. — 91.50 
Ziemstwa Kredyt... 22.8) 23.00 Dr. R. May (1000 M. 93.00 — 
22.50 — mia (12 25 „% 3.00 
5% Pożyczka Prem. 60.00 58.00 Wisła, Bydgoszez 
„ aka Vee o ae en FASO 


Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk. ] 17. 8. ] 16. 8. 17.8. ] 16. 8. 
A EN 5.07 35.05 

Amsterdam . . | 358,55] 358.50 | rag 85 26.51] 26.51 

Berlin“). . . 212.75 212.67 Stockholm — — 

London. . . 43.49] 43.43] Vien 5 125.98 125.98 

Neu york 5.93] 3.921 rien I 172.50] 172.46 

über London errechnet. 
s Tendenz: nicht einheitlich; Paris fester. 
Effekten: a 17.8 16 8 


Kouwers. Kol... 61.00 — 
Y% rem. co. Dol. 59.00 60.25 


W. T. K. Wegiel „.. 95.00 98 00 
Nobel (50 21). ... . 49.50 50.50 


8% . . Konwers. 99% 62.00 Cegielski ii.. . — 42.25 
5% * 62.00 We Fitzner — enn0n000. sye. 6.59 
6% Po2. Dolar .. 83.00 — [Lilpop....esseess. 29 75 31.00 


10°, Poż. Kolej. $.1.103.00103.00 
Bank Polski. 41.001 3.00 
Bank Dysk. à 100zł 132.00 — 

Bk. Handlowy .. . 138.00 142.00 
Bank Zw. Sp. Zar. 86.00 90.00 
Spies. —U— teses 105.00 er 

Starachowice à 50 zt 64 00 66.00 Zawiercie . 


Modrzejöw ) . 910 960 
Norblin . — 175.00 
Ostrowieckie à 50 zt 90.0) 90.00 
Pocisk LPEE „4 TEETE 2: 2.79 
Rudzki sessonoune: 60.80 53.00 
Ger 8 19.00 en, 

.. 38.50 39 75 


Sila i Swiatlo..... 93.00 — | Żyrardów . 18.75 19.5 
czersk ———2—2** „„ 77 1.13 Borkowski.. eseese. 3.40 3.55 
Czestoeice „....... — 3.25 Spirytus .eunamtunı 77T ER, 

W. I. H. Cukru .... 5.00 5.27 Haberbusz ... . 160.00150.00 


Wysoka 120.0012100 150.0) 


Tendenz: schwächer. 


Börsenstimmungsbiid.. Warschau, 17. August. Die heutige 
Vorbörse eröffnete ohne jegliche Anregung bei geringer Kauflust sehr 
schwach. Auch an der Börse selbst hielten sich die Umsätze in eng- 
sten Grenzen. Von Bankaktien konnte sich nur Bank Diskontowy be- 
haupten, während der Rest bei fallenden Preisen wenig gehandelt 
wurde. Ebenso konnten sich von era Aktien nur Spiess und 
von elektrischen Werten nur Siła i Światło behaupten. Zuckeraktien 
interessierten wenig, bei stärkerem Angebot. Wegiel und Nobel bei 
geringen Umsätzen schwach. Auch Metallaktien waren heute stark an- 
geboten und nur die Spekulationsaktie Starachowice wurde bei 
schwächeren Preisen lebhafter gehandelt. Textilaktien ruhig, von 
Lebensmittelaktien Haberbusch bei steigenden Kursen gesucht. 

eee 


Danziger Börse, 


Lombard. eee 2 


Devisen] 17. 8. 16. 8. 17. 8. 16. 8. 

Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Briet 
London 25.07] 25.08 [Berlin ..| — | — 122.75 122.90 
Nou york — | — [Warschau] 57.58 | 57.72 | 57.61 | 57.73 
oten: 


— 2 | si] Peien 9 5755 5748 | 5767 | 5781 


Berliner Börse. 
(Anfangskurse). 


R.) fekten: 117. 8. „ 8. 17. 8, 116. 8. 
Dtsch. Reichsbahn] 101 101.5] Oberschl. Koks 107 J 107.5 
Alig. Dsch.Bisenb.} 91 92 Riedel... . .| 67 | 67:, 
Hapag excl. .| 1573] 158 ½ Ver. Glanz. . | 737 
Nordd.Lloyd excl. 15875 159% AB. 194%, 1961% 
Berl. Handelsges. — | 26014] Bergmann . .| 209,5] 211 
Comm. u. Privatb. | 186.5 184.5 Schuckert . . 217 |218% 
Darmst.u.Nat.Bk.| 245 | 248 [Siemens Halske. | 307 | 308 
Dtsch. B. 169 170 Linke Hoffmann — — 
Dise. Com. . . „| 1644,| 165.5 Adler-Werke . 122.5 124 
Dresdener Bank . | 174 | 175% Daimler .| 131 — 
Reichsbank. 177.5 174 [Gebr. Körting. — 108% 
Gelsenkirchener . 169 | 17054 Motoren Deutz .| 72 73 
Harp. Bgb. . 212%] 212 renstein&Koppel | 147 | 148.5 
Hossch u 22 127 19234] Deutsche Kabelw. | 112 | 113 
Hohenlohe „ . ‚| 24%] 28.6 Deutsch. Bisenh. „| 91¼ 93 
Ilse Bgb.. . 277 — bank . . f 153° | 154% 
Klöckner-Werke .| 172 | 117.5] Stettiner Vulkan | 3774| 38.5 
Laurahütte. , .| 9434| 95.5 Deutsche Wolle | 612| 62 
Obsohl. Bisenh. . | 105.3] 107 |Schles. Textil. .| 1217 1 121.5 
Phönix... . . , | 12234] 123% Feldmühle Pap. 2234,] 226 
Schles. Zink „ . 12837] 130 JOstwerke.. . . | 450 453.5 
Stollb. Zink. .„] 249 255 [Conti Kautschuk | 131 1317% 
Dtsch. Kali... — 191.5 Sarotti. 197.5 200 
Dynamit Nobel .| 152.5 154 [ Schulth. Pt. 474 | 448.5 
Farbenindustrie, | 316%,] 320% Deutsch. lirdöl . 168 | 1641, 


Tendenz: befestigt. 


Devisen (Geldk.) | 17.8. | 16. 8. 
» London » es sase.» 120.422] 20.425 
Neuyork ‚on. 4.200 4.201 
Rio de Janeiro. 0. 49650. 4965 
Amsterdam. 4108.34 168.33 
Brüssel(100Belga | 58.47 58.40 


Devisen (Geldk.) | 17.8. 
Kopenhagen 
OSlxo . 4109.19 109.24 
Paris 55696295544 
Prag. 12.447 
Schweiz. . 481.005 81.005 


Danzig... . 81.40 81.67 | Bulgarien ... . . 3.037 3.037 
Helsingfors»»....110,585110.588 | Stockholm . 1112.75! 12.75 
talen . 22.806 22.89 | Budapest (160 P.)] 73.37 78.33 
Jugoslawien 7.395 7.395 Wien e 16 18 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. August, 2 Uhr nachm. Nach- 
dem sich die gestrigen Gerüchte von angeblich weiteren Kreditein- 
schränkungsmassnahmen nicht bestätigt haben und es sich bei der heutigen 
Sitzung der Reichsbank und den Vertretern der Bankwelt lediglich um 
die Beschaffung leichterer Lombardierungs » Möglichkeiten für die 
6prozentige Reichsanleihe handelt, war die Tendenz im allgemeinen 
fest. Die Kursbildung war zwar nicht einheitlich, immerhin überwogen 
aber auf der ganzen Linie Erholungen von 1—2 Prozent. Von anregen- 
dem Einfluss erwiesen sich die Meldungen von dem nunmehr erfolgten 

Abschluss der deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen und 
der Freigabeangelegenheit in Amerika, Für Elektrizitätswerte und 
Schiffahrtsaktien erhielten sich die bisherigen Kurse. Abschwächungen 
beschränkten sich hauptsächlich auf gewisse Nebenwerte des Metall- 
und Maschinenmarktes. Harpener und Deutsche Erdöl waren Gegen- 
Stand lebhafter Nachfrage. Mit Kursbesserungen von 3—4 Prozent sind 
ferner zu erwähnen Kloecknerwerke, Salz Dettfurt, Siemens und 
Halske, Schubert und Salzer, ‚Holzmann, Dessauer Gas, sowie mit 
5 Prozent Augsburg-Nürnberger Maschinen und Ludwig Loewe. Das 
anfangs lebhafte Geschäft wurde später wieder ruhiger und eine ge- 
wisse Unsicherheit äusserte sich in einzelnen Schwankungen. Immer- 
hin aber blieb die Grundstimmung fest. An der Stille am Renten- 
markt hat sich nichts geändert. Die 6nrozentige Goldanleihe von 1927 


ng mit 87,50 Prozent notiert. Die Geldsätze sind wie an den Vor- 
en. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


[Das Schicksal der galizischen Naphthaindustrie 


mat — 
hängt bekanntlich je länger je mehr von der Möglichkeit ab, die 
Raffinerien, die im allgemeinen ihre Kapazität nur bis zu etwa 
60 Prozent ausnützen können, ausreichender als bisher mit Roh- 
material zu versorgen. In den natürlichen Bedingungen der 
galizischen Erdölvorräte hat diese Möglichkeit eigentlich schon längst 
ihre Grenze gefunden. Wenn auch gelegentlich neue Quellen mit. Er- 
folg erbohrt worden sind, so hat sich doch meistens schon nach kurzer 
Zeit herausgestellt, dass dann die Ergiebigkeit benachbarter Bohrungen 
bedeutend nachlässt. Aber selbst, wenn es in absehbarer Zeit gelingen 
sollte, ganz neue Felder zu erschliessen, die in keinem mehr oder 
weniger direkten unterirdischen Zusammenhang mit alten Fundstellen 
stehen, bleibt immer noch die Frage offen, wie solche intensive For- 
schungs- und Neubohrungstätigkeit finanziert werden könnte. Seit 
Jahren schon geht in der polnischen Presse der Streit darüber, ob es 
die eigentliche und alleinige Pflicht der Erdölgesellschaften selbst. vór 
allem der Raffinerien sei. neue Naphthafelder zu finden und in Angriff 
zu nehmen oder, ob der Staat mit helfender Macht eingreifen müsse, 
schon um zu verhindern. dass das in der bearbeitenden Naphthaindustrie 
vorherrschende Auslandskapital immer weiter in das polnische Wirt- 
schaftsleben eindringe. Die Naphthagesellschaften haben sich nun 
immer wieder auf die durch ihre finanzielle Lage begründete Unmög- 
lichkeit, weitere Investitionen zu machen, berufen: Hierbei. fällt auch 
ins Gewicht, dass schon vor mehreren Jahren hervorragende auslän- 
dische Fachleute sich ziemlich skeptisch über die technischen und die 
Rentabilitäts-Aussichten umfangreicher Neubohrungen geäussert haben. 
Dem Staate andererseits hat es bis vor kurzem nicht nur an den 
nötigen finanziellen 2 für Forschungsarbeiten usw., sondern auch 
an der Initiative gefehft« Erst nachdem die Spanne zwischen Rohöl- 
gewinnung und -verarbeitung im vergangenen Jahr das Minimum von 
1600 Zisternen erreicht hatte und der immer heftiger werdende 
Kampf um die Verteilung der Rohnaphthakontin- 
gente an die einzelnen Raffinerien, jeden Versuch der Erneuerung 
des Ende 1926 aufgelösten polnischen Naphthakartells aussichtslos er- 
scheinen liess, fand sich die Regierung zu einem gewissen Entgegen- 
kommen bereit. Dieses solltè sich, wie in einer im März d. Js. vom 
Handelsminister einberufenen Konferenz verheissen wurde, insbesondere 
auf steuerliche und Zollerleichterungen für solche Naphthagesell- 
schaften, die Neubohrungen vornehmen, aber auch auf die Ausführung 
staatlicher geologischer Untersuchungen und endlich auf gewisse Re- 
formen des Naphtharechtes erstrecken. Wie kürzlich erwähnt, hat das 
Staatliche Geologische lustitut inzwischen auch einige Versuchsbohrun- 
gen anstellen lassen und die Regierung mehrere Millionen Zloty für 
Bohrungszwecke zur Verfügung gestellt. Von den übrigen in Aussicht 
gestellten Massnahmen ist allerdings noch nichts verlautet. 

Die Frage der genügenden Rohstofibeschaffung ist aber vor allem 
eine Frage der Rentabilität der Raffineriebetriebe und 
der Konkurrenz fähigkeit ihrer Erzeugnisse auf den Aus- 
landsmärkten. Eine Verbilligung der Produktion kann nur ent- 
weder durch Senkung der Rohölpreise oder durch möglichst volle Aus- 
nutzung des Verarbeitungsapparates der Raffinerien erreicht werden. 
Die monopolartige Stellung der Rohnaphthaproduzenten in Galizien 
schliesst die erste Bedingung und der schwindende Erdölreichtum 
überhaupt die zweite aus. Da jedoch die Lösung dieser Frage keines- 
falls bis zum Vorliegen der ohnehin zweifelhaften Ergebnisse künftiger 
Neubohrungstätigkeit aufgeschoben werden kann, ist der Import 


den Vordergrund öffentlicher Erörterungen gerückt. In Betracht 
kommt — schon wegen der räumlichen Nähe — in erster Linie rum A- 
nisches Rohöl, das sich in Rumänien selbst auf 13 Dollar je Tonne 
und 19 Dollar fob Konstanza stellt, während die polnischen Roh- 
ölpreise gegenwärtig ca. 24 Dollar je Tonne betragen. Ganz ab- 
gesehen von der Frage, ob Rumänien die Ausfuhr grösserer Mengen 
von Rohnaphtha zugunsten der konkurrierenden galizischen Raffinerien 
zulassen würde, könnten durch die Zufuhr dieses billigeren Rohöls 
die beiden eben erwähnten Voraussetzungen wohl in hohem Grade er- 
füllt werden. Anscheinend rechnen auch die galizischen Rohnaphtha- 
produzenten jetzt recht ernstlich mit dieser Möglichkeit, sehen das 
Ende ihrer Preistreibereien gekommen und versuchen, wenigstens den 
gegenwärtigen Preisstand, der ihnen zweifellos hohe Ge- 
winne lässt, unter allen Umständen zuverankern. Anders ist wohl 
kaum der folgende Vorschlag zu verstehen, der soeben von einer 
Nachrichtenagentur verbreitet wird. 

Das Ziel soll sein, keine Preissenkung für heimisches Rohnaphtha 
durch den gedachten Import in einem Masse herbeizuführen, dass eine 
Verminderung der inländischen Bohrtätigkeit die Folge wäre. Zu die- 
sem Zweck sollen die von den Raffinerien erworbenen Rohnaphtha- 
mengen registriert und die Produktion der Raffinerien durch den 
Staat kontrolliert werden. Für jede Tonne ausländischen 
Rohöls, die zur Verarbeitung gelangt, sol an den Staat die 
Differenz zwischen dem Einkaufspreis und dem jetzigen Inlands- 
preis von ca. 24 Dollar gezahlt werden, sofern durch die Verarbeitung 
ausländischen Rohstoffs die Grenze einer 60prozentigen Ausnützung 
der Leistungsfähigkeit der Raffinerien nicht überschritten wird. Ueber 
diese Kapazitätsgrenze hinaus wäre die Verarbeitung ausländischen 
Rohöls also abgabenfrei. Das würde natürlich eine glatte Verewigung 
der gegenwärtigen hohen heimischen Rohnaphthapreise bedeuten, denn 
nur ‚soweit wie die inländische Rohnaphthaproduktion dem Bedarf der 
Raffinerien nicht entsprechen könnte, würde es lohnen, ausländisches 
Naphtha zu erwerben. Ein Bedenken, dass diese Einfuhr die polnische 
Handelshilanz nachteilig beeinflussen könnte, besteht nicht, da die 
Raffinerien ohnehin schon in sehr beträchtlichem Masse auf den Ex- 
port ihrer Erzeugnisse angewiesen sind. Voraussetzung wäre 
natürlich, dass dieser Export sich entsprechend vergrössern liesse. 
Das wiederum ist, wie schon oben hervorgehoben, bedingt durch eine 
wesentliche Herabsetzung der Produktionskosten der Raffinerien. Ob 
eine solche aber bei Befolgung jenes Vorschlages, d. h. bei Stabi- 
lisierung der gegenwärtig galizischen Rohölpreise eintreten würde, 
muss füglich bezweifelt rden. Ist doch immerhin zu bedenken, dass 
die Ausnützung der restlichen 40 Prozent der Kapazität der Raffinerien, 
die gewissermassen den Preisausgleich im Sinne einer Verminderung 
der Produktionskosten herbeiführen sbll, cine ganz gewaltige und sehr 
schnelle Steigerung des Auslandsabsatzes voraussetzt, an die bei der 
gegenwärtigen Lage auf dem Weltmarkt wohl kaum zu denken ist, 
oder aber eine Investierung grosser neuer Kapitalien in Rohstoffen 
für einen längeren Zeitraum, woran jener Vorschlag wohl ebenfalls 
scheitern müsste. > À 


—— 

Polens elektrotechnische Industrie ist eigentlich erst nach 
Kriege, hauptsächlich in den Jahren 1920/22, entstanden, hat sich ab 
in den folgenden Jahren verhältnismässig schnell so stark zu en 
wickeln vermocht, nicht zuletzt mit Hilfe eines hohen Zollschutzes, 
dass sie heute fast alle Produktionszweige der Elektrotechnik um- 
fasst. Diese Branche war auch eine der wenigen, die unter der 
Wirtschaftskrise der Jahre 1925/26 am wenigsten zu leiden hatte. 
Charakteristisch für ihre Entwicklung ist das Beispiel einer Fabrik, 
die 1920 mit 20 Arbeitern begann, 1925 schon 70, im Jahre 1926 110 
und am Ende des ersten Halblahres 1827 bereits 170 Arbeiter beschäf- 
tigte, Obwohl der Verbrauch an elektrischer Energie in Polen 
im allgemeinen noch sehr gering ist — er wird zurzeit mit ca. 20 Kilo- 
wattstunden jährlich je Kopf (gegen 360 in Schweden. 240 in Italien 
und 200 in Deutschland) veranschlagt —, lässt sich doch eine ver- 
hältnismässig bedeutende Steigerung in den letzten Jahren ver- 
folgen und eine erhebliche Zunahme in den nächsten Jahren, im Zu- 
sammenhang mit den noch schwebenden Elektrifizierungsplänen, vor- 
aussagen. Angeblich wird der heimische Bedarf schon jetzt zu 
75 Prozent durch die polnische Industrie gedeckt. Hergestellt 


werden Elektromotoren von 0.1 bis 800 PS sowie Transformatoren von f B; 


der kleinsten Leistung bis zu einem Gewicht von 6000 kg, ausserdem 
Apparate verschiedener Art, Widerstände, Schalter u. dgl. Im ganzen 
werden gegenwärtig im Maschinen- und Apparatebau 1500 bis 2000 
Arbeiter beschäftigt. Allerdings ist auch der Import von Elektro- 
maschinen, namentlich von grösseren, und elektrotechnischem Mate- 
rial noch immer recht beträchtlich, Als Bezugsländer kommen vor 
allem Deutschland und Schweden in Betracht. Die Einfuhr 
elektrotechnischen Materials wird durch die hohen Preise der heimi- 
schen Fabriken, die sich Ende 1925 zu einem Kartell zusammenge- 
schlossen haben, und die leichteren Zahlungsbedingungen der auslän- 
dischen Konkurrenz begünstigt. Seit längerer Zeit sglicht jedoch 
der Zollschutz die Herstellung von Glasbirnen und Messingeinfassunten 
im Lande selbst, so dass der Import dieser Artikel seit vorigem Jahr 
wieder nachgelassen hat, Der Export von elektrotechnischen Er- 
zeugnissen ist noch ganz minimal. Zu den Hauptabnehmern der pol- 
nischen Industrie gehören die Eisenbahnen, das Heer, der Bergbau, die 
Hüttenihdustrie und verschiedene andere Industriezweige. Eine ge- 
wisse Konkurrenz besteht in der staatlichen Fabrik zum Bau von 
Telephon- und Telegraphenapparaten. Der jährliche Gesamtver- 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 17. August mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł 1 engl. Pfund 43.28, 
100 schweizer Franken 271.69 zł, 100 französische Franken 34.83 zł, 
100 deutsche Mark 211.33 zł und 100 Danziger Gulden 172.25 zł. 

Der Ztoty am 16. August 1927. C 
11.20, Riga 63, Bukarest 18.30, Tschernowitz 18, Prag 377%, Budapest 
in Noten 63.50—64.50. 


zu 17% Jahren. 


ausländischen Rohnaphthas seit einiger Zeit wieder in 


London 43.50, Zürich 58, Neuyork 


brauch Polens an elektrischen Glühlampen wird mit 5 000 000 
Stück beziffert. Infolge der steigenden Nachfrage hat die Por- 
zellanfabrik in mielow die Produktion von elektrotech- 
nischem Porzellan neuerdings wieder aufgenommen, nachdem der Im- 
port dieses Artikels schr grossen Umfang angenommen hatte. Die 
früheren Schwierigkeiten dieser Firma scheinen vollkommen über- 
wunden zu sein. Die zu den Cmielow-Werken gehörende Fabrik in 
Chodziez (Kolmar) ist gegenwärtig zu 50 Prozent ihrer Kapazität be- 
schäftigt und soll bis zum Jahresende ihre Produktion noch verdoppeln. 


Die Produktion chemischer Farbstoiie in Polen vermag den Bedarf 
der heimischen Industrie noch bei weitem nicht zu decken, obwohl 
dieser gegenüber der Vorkriegszeit (etwa 5400 To.) auf beinahe die 
Hälfte zurückgegangen ist. Etwa 52 Prozent des Bedarfs entfallen 
auf schwarze Farbstoffe, wovon 60 Prozent durch die Inlandsproduk- 
tion aufgebracht werden können und davon wiederum 40 Prozent durch 
die Produktion der chemischen Fabrik in Zgierz. 
der Produktions- und Absatztätigkeit dieser Fabrik hat immerhin dazu 
geführt, dass die Preise für verschiedene Farbstoffe auf dem polnischen 
Markt im Laufe der letzten drei Jahre ganz bedeutond gefallen sind, 
so für „Ind. oliv“ von 68.75 Schw. Franken je kg im Jahre 1924 auf 
24 Franken im Jahre 1925 und nur 12 Franken gegenwärtig. Dieser 
Tage erschienen sensationelle Meldungen über eine angebliche kata- 
strophale Explosion, durch welche die Werke in Zgierz heim- 
gesucht worden sein sollten. Wie wir erfahren, ist jedoch nur ein 
Mahlwerk betroffen worden, so dass die Gesamtproduktion keine 
nennenswerte Störung erleidet. 

Ueber ‚die direkte Einfuhr türkischer Baumwolle nach Polen sind 
gegenwärtig Verhandlungen der mittleren Textilunternehmen im Gange 
angeblich mit Unterstützung der Warschauer Regierung, die (trotz des 
bekannten Fiaskos bei der Pachtung des türkischen Branntweinmeno- 
pols) die türkisch-polnischen Handelsbezichungen zu vertiefen sucht 
Den Anlass zu diesen Verhandlungen hat die zunehmende Produktion 
der polnischen Baumwollindustrie gegeben, die im 1. Halbjahr 1927 
eine Vergrösserung der Einfuhr von Rohstoffen um über 115 Prozent 
gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres zur Folge gehabt hat. Man 
glaubt, die bisherige teure Vermittelung Englands beim Einkauf 
türkischer Baumwolle von der Qualität „middling“ dadurch aus- 
schalten zu können, dass die staatliche Landeswirtschaftsbank 
(Bank Gospodarstwa Kraiowego) die Diskontierung der Wechsel über- 
nimmt. 

Die Lage am Markt für landwirtschaftliehe Maschinen und Geräte 
Der Verkauf von Jandwirtschaftlichen Maschinen und Geräten in diesem 
Jahre ist recht zufriedenstellend. Dies ist auf die stellenweise sehr 
gute Ernte und die hohen Preise für landwirtschaftliche Produkte zu- 
rückzuführen, die es den Landwirten ermöglichen, Einkäufe zu machen. 
Fast alle Fabriken sind gut beschäftigt, und wenn sich die allgemeine 
Wirtschaftslage nicht verschlechtert, wird die Herbstsaison ebenfalls 
sehr günstig ausfallen. Auch der Export von landwirtschaftlichen Ge- 
räten und Maschinen ist befriedigend. Exportiert wird jetzt haupt- 
sächlich nach Russland, sonst noch nach den baltischen Ländern und 
nach Rumänien. Die Vereinigung polnischer Fabriken für landwirt- 
schaftliche Geräte und Maschinen gewährt den zu Auslandsverkäufen 
ermächtigten Organisationen, damit sie mit der tschechischen und 
deutschen Industrie konkurrieren können, Kredit von 6 Monaten bis 

i Die polnische Landwirtschaftsindustrie würde sich viel 
besser entwickeln, wenn die Regierung sich ihrer etwas annehmen 
4 1 70 so wie es in Deutschland und in der Tschechoslowakei ge- 
chieht. 

Zusammenarbeit von Starachowice mit Skoda. Wie die „A. W.“ 
berichtet, sind in diesen Tagen die seit längerer Zeit geführten Ver 
handlungen zwischen der Hüttengesellschaft Starachowice und den 
Skoda-Werken über eine technische Zusammenarbeit beendigt worden. 
Durch diesen Vertrag wird der Starachowice A.-G. mit Hilfe ihres 


neuen Kontrahenten der tschechische Markt erschlossen werden. Die 
Zusammenarbeit soll vor allem auch der Ausführung der bei der 
ls ho aufgegebenen polnischen Regierungsaufträge zu gute 
ommen. 


Eine neue Automobilsteuer. Das Ministerium für öffentliche Ar- 

heiten beabsichtigt, anstatt der zahlreichen Gebühren, die die Auto- 
besitzer jetzt zahlen, eine Automobilsteuer einzuführen. Die Ein- 
nalımen aus dieser Steuer sollen zu Chausseebauten und Ausbesserungne 
verwendet werden. Vorläufig finden hierüber noch Verhandlungen 
zwischen den einzelnen Ministerien statt. Der Entwurf soll dann so- 
fort im Sejm eingebracht werden. 
‚ Klinker zum Bau gepflasterter Strassen und Chausseen. Wegen 
Mangels an Steinen für den Bau gepflasterter Wege will sich das 
Ministerium für öffentliche Arbeiten im nächsten Jahre speziell mit 
der Herstellung von Klinkersteinen (ein zu diesem Zweck speziell 
gebrannter Ziegel) beschäftigen. Diese Steinziegel sollen besonders 
in der Lubliner Wojewodschaft verwendet werden, wo der Mangel 
an Steinen am empfindlichsten ist. Der Haushaltsvoranschlag dieses 
Ministeriums hat daher auch für das nächste Jahr für Herstellung von 
Klinkersteinen und Verbesserung von Steinbrechern 2% Millionen Zloty 
vorgesehen. y 

Ueber den Plan einer neuen Eisenbahnlinie werden, wie die 
„A. W“ berichtet, zwischen der Verwaltung der Güter des Grafen 
Zamoyski und der schlesischen Wojewodschaft lebhafte Verhand- 
lungen geführt. Die geplante Eisenbahnlinie soll Zakopane mit 
Bystra in Teschen-Schlesien verbinden, wo bei der neueröffneten 
Eisenbahnstation ein Güterbahnhof erbaut werden soll. Die schle- 
sische Wojewodschaft ist wegen dauernden Bedarfs an Granit in 
Schlesien an dem Bau dieser Linie stark interessiert und hat auch 
schon materielle Hilfe in Höhe von 1%% Millionen Zloty zugesagt. 

Vorschriften für den Handel mit Mineralölen. Die Abteilung für 
Industrieverwaltung des Handelsministeriums arbeitet soeben Vor- 
schriften über den Handel mit Mineralölen, deren Lagerung, Trans- 
port usw. aus. Der betreffende Entwurf ist den interessierten Orga- 
nisationen bereits zugeschickt worden. 

Auslegung zum Stempelsteuergesetz. In Nr. 24 des Dziennik 
Urzedowy des Finanzministers ist eine Auslegung zum Stempelsteuer- 
gesetz erschienen, und zwar zu den Artikeln 7, 12, 52, 58, 114 und 


Gerichtsaufsicht. Einer Meldung der „A. W.“ zufolge ist über die 

Zakłady Rolniczo-Przemysiowe „Solanum“ in Dir- 

schau die Gerichtsaufsicht verhängt worden. Zu Vertretern des Ge- 

richtes wurden ernannt: für technische Angelegenheiten Jan Mo- 

rawski, Direktor des Gas- und Rlektrizitätswerkes, und für Handels- 

ane Tadeusz Nowack i, Direktor der Firma „Rolnik“ in 
au. 

Neue Lohnkämpie in der ostoberschlesichen Kohlenindustrie stehen, 
wie schon kurz gemeldet, demnächst bevor. Die Arbeiterorganisa- 
ionen haben dem Arbeitgeberverbande die gleichen Forderungen ein- 
ereicht, die vor drei Monaten mit Rücksicht auf die rückläufige Kon- 
junktur abgelehnt wurden. Es handelt sich um eine 25prozentige Er- 
höhung für alle Grubenarbeiterlöhne. Ausserdem soll ein Lohnausgleich 
für die Arbeiter der niedrigen Kategorien und eine Vereinheitlichung 
der Löhne im zentralen und südlichen Revier erfolgen. 


‘Märkte, 
Posen, 17. August. Amtliche Notierungen für 


Weizen (neuer) . 46.50-47.50 Marktgerste . .. 32.00-34.06 
Roggen (neuer). . 37.00—38.00 | Hafer (neuer) . . . 33.00 —34.50 
Roggenmehl! 4% 59.00 60.50 Roggenkleie . . 25.00-26.00 
Roggenmehl (70% ) 57.50 59 (0 | Rübsen . 53.00 —55 06 
raugerste . . 86.00-88.00 Tendenz : ruhig. 


Warschau, 16. August. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Kongr. 
Roggen 742 gl. (126) (50), Kongr.-Roggen 681 gl (116) 37.7538, 687/681 
gl (117) (116) (39), Roggenkleie 23. Richtpreise der Preisnotierungs- 
kommission fr. Ladestation: Alter Hafer 39—40, Mahlgerste 34. Um 
sätze mittelmässig. Tendenz ruhig. 

Lemberg, 16. August. Im Privathandel ist reges Interesse für 
Brotgetreide zu gestrigen Preisen. Verschiedentlich kommt es zu Ab- 
schlüssen in Gerste und Neuhafer zu bisherigen Preisen. Rumänischer 
Mais ist etwas gestiegen. Tendenz im allgemeinen behauptet. Notiert 
wurde: Neuer Domänenweizen mit Lieferung bis zu 3 Tagen 43.50—45, 
Neuroggen 67.25—67.75, neue Mahlgerste 32.25-33.25, rumänischer 
Mais 31—31.50, Roggenkleie netto ohne Sack 20.25 21.25, Weizenkleie 
21. Das Angebot ist verhältnismässig klein, teilweise sogar nicht aus- 
reichend. Am Futtermittelmarkt wird notiert: Heu I. 8-10, II. 6—7, 
pion lose ih Klee 9—12. 5 

romberg, 16, August. ie Firma Szukalski notiert fü (g 
Saaten in Złoty: Weisser Klee 300—325, Schwedenklee 1 0. n 
Incarnatklee 180--200, Winterwicke 120--140, Sommerwicke 35—37, 
Peluschken 33-35, Seradella 20-22, Viktoriaerbsen 70—80, Felderbsen 
e 75 8 ra ara r 1 gelba Lupine 22—24, blaue 20—22, 
weisser Mohn —160, blauer 130—150, ne aps 54—56, Leinsaat 
60-70. ae uer Raps 54—56, Leinsaa 
QUER 


” 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite., 


Getreide, 
100 Kg. in Zloty. 


Donnerstag, 18. August 1927. 


Die Entwicklung. 


r 


WN. 


Voſener Tageblatt. & 


Der Verband für 


Lodz, 16. August. Am hiesigen Getreidemarkt ist die Lage ruhig. | 170—176, ältere ausgemästete Kühe und weniger gute junge Molkereierzeugnisse.. Lublin, 16. August. 0 
Notiert wird: Roggen 39.50—40, alter Weizen 57, neuer 50.50—51, | Kühe und Färsen 159—156, mäßig genährte Kühe und Färsen] Milch- und Eiergenossenchaften notiert: Tafelbutter 5.80 im Gross: 
neuer Hafer 38—39, neue Gerste 36—37, Braugerste 41.50-42.50, Wei- 126 130, schlecht genährte Kühe und Färsen 90—100, schlecht | handel, im Markthandel 6.60 Zloty für 1 kg. Bedarf gross, Angebot 
zenmehl I. 87 (Richtpreis), Roggenmehl 50% gegen 70, 69% gegen 67. genährtes Jungvieh {Vielfraße) —. — klein ‚Tendenz fest. ; 

65% gegen 64 Zloty. Obige Getreidepreise sind loko Ladestation, = 7 ; 2 . 5 Eier. Lublin, 16. August. Am hiesigen Eiermarkt ist das 
Mehlpreise loko Lodz. Kälber: beste, gemästete Kälber 210, mittelmässig ge- | Interesse trotz schlechten Angebots schwach, besonders für den Ex- 


Wilna, 
Roggen 39—41, 


16. August. 
Hafer 43—45, 


Roggenkleie 26-27, Weizenkleie 


stroh 7—9, Heu 10-12. 


Grosshandelspreise für 100 kg loko Wilna: | mästete Kälber und Säuger bester Sorte 195—200, weniger ge- | port. 
Braugerste 48—50, Grützgerste 45—47, | mästete Kälber und gute Säuger 186—190. minderwertige] Kiste. 
27—28, Kartoffeln 10—11, Roggen- | Säuger 160—180. 


Schafe: Mastlämmer und jüng. Masthammei 170—180, ältere 


Notiert wird: 
Tendenz fallend. 
Oele und Fette. 
Zloty: Frisches Speiseöl 1.60. Industrieöl 0.60—0.80. 

Krakau, 


frische Eier 1. Sorte 200, II. 190 Zloty für eine 


Lemberg, 16. August. Preise für 1 kg in 


16. August. Preise für 1 kg in Zloty: Nierenfett 2 bis 


Berlin, 17. August. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst | Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe al 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: Sept. 27425, Okt. 273.5--273, Dez. | 150—156. mäßig genährte Hammel und Schafe 130. CVVT 
7 3.5. Tendenz matt. : märk. 1-225, Sept. 234.5. 236, D 0 jä 1 „ a . ha 1 1 
* 233—234. en Dez. e n e orie und Weideschafe: Mastlämmer — minderwertige Lämmer ungeklärt, das Interesse für den Export gering. Notiert wurde für 
Sommergerste 220—265, Wintergerste 202—208. Tendenz still. Hafer: | Schafe —.—. ER Pi 3 x 100 kg: Rapsöl 160, Rapskuchen 27, Leinöl 200, Leinkuchen 44 Złoty, 
Sept. 207. Tendenz ruhig. Mais: 192--194. Tendenz ruhig. Weizen- |. Schweine: Gemästete über 150 Kilogramm Lebendgewicht] gesunder Raps 6.25 6.30 Dollar, schlechter Raps 5— 5.25 Dollar. Ten- 
mehl: 35--36.75, Tendenz ruhig. Roggenmehl: 31.25 32.75. Tendenz 300 306, volltleischige von 120 die 150 Kilogramm Lebend- f denz abwartend . = 
behauptet. Weizenkleie: 15. Tendenz fest. Roggenkleie: 14.7515. gewicht 2830 -284 vollfleisch. von 100—120 Kilogr. Lebend- Metalle und Metallwaren. Neu-Beuthen. 16. August. Die 
Tendenz fest. Raps: 280—285. Viktoriaerbsen: 40—48. Kleine Speise- | gewicht 266—272, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebend«» [Rohguss-Friedenshütte Nr. I (Vertretung J. Wdowifski in Warschau) 
erbsen: 24—27. Futtererbsen: 2i—22. Peluschken: 21—22. Acker- gewicht 248—254, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm notiert für 1 To. Eisen loko Station Neu-Beuthen 210 Zloty. 2 
bohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 14.75—15.75. Raps- | Levendgewicht 230—236, Sauen und späte Kastrate 200—250. Warschau 16. August. Das Warschauer Handelshaus A. ‚Gepp- 
kuchen: 14.8—15. Leinkuchen: 20.9--21.2. Trockenschnitzel: 12.6 3 ner notiert folgende Richtpreise in Złoty für I kg: Bankazinn in 
r 2 Marktverlauf: ruhig. Block 1 5 Bean kbl \ 15 51 Anti- 
bis 13.1. Soyaschrot: 19.5 20.2.  Kartofielilocken: 2223.5. 2 2 ; a ocks 15. Hüttenblei 1.35, Zink 1.50, Zinkblech Grundpreis 1.66, Anti 

Produktenbericht. Berlin, 17. August. Di De Wett Lemberg, 16. August. Preise für 1 kg Lebendgewicht: Bullen fmon 3.25, Hüttenaluminium 5.25. Kupferblech Grundpreis 4.41. Messing- 
meldungen lassen heute d Me kt ost Hatten egi . IT. 1.40, Kühe 1. Sorte 1.55.70. II. 1.20—1.40, III. 0.70—1, Färsen I. blech Grundpreis 3.70 4.20. Die Handelsfirma „Elibor“ notiert fol- 

It i a GEN Marie 20 ee Haug, ErOrmen. er- 11.50, II. 1.20. III. 0.601, Kälber 1.50--1.75. ; gende Preise in Złoty für 1 kg: Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, 
einzelt eintretende we in Weizen wird immer noch mit Aufgeld Krakau. 16. August. Am hiesigen Viehmarkt wird für I kg Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Fisendachblech 0.99, 


aus dem Markte genommen. 
um 1½—2 M. ermässigt. 


gekauft. 


Am Lieferungsmarkt haben sich die Preise 


l.ebendzewicht loko Krakau in Zloty notiert: Bullen 1.22 1.75, Ochsen 


Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 31 für eine Kiste, 


Zement 20.50 


einzelt bot 4 Roggen ist in sofortiger Ware heute ver- J.35— 1.85. Kühe 0.86--1.70, Färsen 1.20--1.75, Kälber 1.582. 20, für eine Tonne, für einen feuerfesten Ziegel 0.22, Karbid 68 Zloty für 
Ben Tief pe N von Provinz- und Berliner Mühen gern Schweine 2.60--3.35, Schweine geschlachtet 3—4.10. Tendenz für Rin-f100 kg. Oberschl. Grob- und Würfelkohle 44 Zloty für 1 Tonne. 
g ieferungsmarkt liegen die Notierungen 1⁄4—224 M. unter] der behauptet, für Kälber und Schweine steigend. Naphtha. Bor ys La w. 16. August. Am hiesigen Rohnaphtha- 


gestrigem Schluss. 
und wird 25 Pig. 


Angebot vorhanden. 


Vieh und Fleisch. P 


bericht. 


Auftrieb: 475 Rinder, 1484 Schweine, 471 Kälber, 356 Schafe, 


zusammen 2786 Stück Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznań mit Handelskosten): 
Rinder: Ochsen: volltieischige, ausgemästete Ochsen von 


höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, vollfleischige, |c) 47—52, d) 36-42. . ; 

ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren —.— —, junge, fleischige, Schweine: a) 64—65, b) 67, c) 66—67, d) 65—66, e) 62—64, ) —, andert, 

nicht ausgemästete und ältere ausgemästete —.—.—, mässig 58—60. RELE PAOR EAEN 2 

genährte junge, gut genährte ältere — —. — Bullen: voll. N STERNE Bei Rindern ruhig, Kälbern ziemlich glatt, Schafen 

fleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert —.—.—, 5 SEHEN or Wolle, 
Fische. Lublin, 16. August. Am hiesigen Fischmarkt ist das |schwache 


vollfleischige jüngere 150—158, mäßig genährte jüngere und gut ge 
— Färse n und Kühe: vollfleischige, 
höchstem Schlachtgew. —.—, vollfleisch., 

ausgemästete Kühe von höchstem sohlachteewicht bis 7 Jahre | 


nährte ältere 130—140. 
ausgew. Färsen von 


Motor⸗ 
Pflug! 


Habe einen Dering-Mo- 
forpflug für Petroleumbetsied 
mit drei Scharen zu verleihen. 
Maſchinenfabrikgankowo 
pow. Gniezno. 


Alleinſtehendes ſolides Fräu⸗ 
lein, 28 Jahre alt, ſucht Be⸗ 
tanntſchaft 
zwecks Heirat 
mit einem ſoliden jungen 
Mann. Witwer nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Handwerker bevor⸗ 
zugt. Ausſteuer vorhanden. 
Nur ag A Off. an 
d. Ann. p. Kosmos Sp. 
3.0.0., Poznan, Zwierzyniecka 6 
unter „Daheim“ 1578. 


Die Beleidigung 
gegen den Lehrling Adolf 
Gerhardt nehme ich zurück. 


Fritz Origies. 


Wir ſind zu Exportpreiſen 
ſtändig Käufer für 


Brau⸗ 
Herſten, 


grüne und @ 


Viktoria 
Erbſen 


und erbitten großbemuſterte 
Angebote. 


Guſlav Dahmer, 


Danzig, 
Samen⸗ und ren 
Gef 


6% Roggen 

entenbriefe 

kaufe, 400 Dztr. aus Privat- 

hand. Off. mit Preisaug. an 

„Bar Al. Marcinkowstiego 11 
unter Nr. 3347. 


Gut erhaltene 


Agtional⸗Regiſtrierkaſſe 


zu kaufen geſucht. 
M. Surma, &zauntom. 
Rynet 18. 


hytta hnnain 


APFEL 


und Birnen Il. Sorte, 
zu Fabrikzwecken, geſunde Wace, 
lauft in Waggonladungen 


Kujawska Wytwörnia Win 


H. MAKOWSKI w Kruszwiey. 


Mapepe pappaen 


Verkaufe eine 


Jühriwerks⸗ 
wage 


alt Gewichten, ſehr pr iswert 
jama- 
t3yn, pow. Chodziez. i 


Joſef Borowiak, 


Weizenmehl für nahe Sichten ist weiter begehrt 
höher bezahlt. 
geworden, doch haben sich die Preise kaum verändert. 
und Hafer ist die Situation wie gestern. 


: 
4 
: 
b 


Vieh und Fleisch. Berlin, 17. August. Amtlicher Marktbericht 
Preisnotierungskommission. 


Auftrieb: 1261 Rinder (darunter 216 Ochsen, 333 Bullen, 712 Kühe 


Das Roggenmehlgeschäft ist ruhiger 
Für Gerste 
Für guten Hafer ist kaum 


der 


und Färsen), 2368 Kälber, 5125 Schafe, 12888 Schweine, 7 A 

=, a — Ziegen, — Ferkel, 70 Auslandsschweine. Preise für [dies y 

osen, 17. August. Amtlicher Markt-|, Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen. — 
„Fanto‘, 


64. b) 58—60, c) 53—56, d) 40—48. 


Rinder: Ochsen a) 62— 
Kühe a) 48-53, 


Bullen a) 60-63, b) 57—58, c) 53—55, d) 50-52. Zloty: 


Angebot im Zusammenhang mit den letzten Regenfällen wieder etwas 
grösser. Notiert wird für 1 kg in Zloty: Karpfen lebend 4.50—5; totes 
Gewicht 3.50—3.75, Schleie lebend 4.50, totes Gewicht 3.25 3.50, Hecht 
LE 5, totes „Gewicht 2 enz flau.) 


w 
p. Golina, pow. Abe min E 
Dom. bra 


Telephon Kożmin Nr. A 
«x Herbstszat 


cu. 300 Zir. Friedrichswerther Berg- Wintergerste, Oretalsant 


anerkannt 
„ 600 „ iito. dt. I. Absaat 
„ Litewka Weizen III. Absant 
„ Stieglers Sobótka Weizen, II Absaat anerkannt 
„ Sukkerts Sunddickkopf, I. Absant, anerkannt. 


a vermieten: 


in der Nähe des Alten Marktes 


2 gut möblierte Zimmer 


Schlafzimmer mit 2 Betten. Eßzimmer, ſucht deuliches großes Unternehmen. Bewerbungen mit lücken⸗ 
Küche, Mädchenzimmer, Badeeinrichtung, Elektr. „Licht., Zentralh. loſem Lebenslauf, Zeugnisabſchr. und Lichtbild an Ann.⸗Exp. 
Es kommen nur Refl. in Frage, die in der Lage find, Dienft- Kosmos Sp. z o o., Poznan Zwierzyniecka 6, unter 1616. 


Suche eine 


Land wirt ſchaft 


mit lebendem u. totem Inven⸗ 
tar zu pachten. Größe von 50 
bis 100 Mrg. Kaution vorh. 
Einheirat nicht ausgeſchloſſen. 
Gefl, Off. a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter 1617. 


Bhota- -Arlikel! Photoartikel 
Ausführung ſämtl. Amateur⸗ 
nrbeiten empf. zu günſt Preiſen. 
JanSzymkowiak, Photo- 


handlung, Poznań, Meje 
weni 24. | 
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Buchhalker 


Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 unt. 


e Tüchtigen Verkäufer 
u. einen Lehrling 


Deutſch und Polniſch ſprechend, für elend geſuchl. 

Gefl. Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
angabe bei freier Station an Ann.⸗Exped. Kosmos“ Sp. z. o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1594. 


Empfehle Arbeits- u. Kutſchgeſchirre 


ſowie ſämtliche Fahr- und Stallartikei. 


Razer's Salllerei, Bozuan Izewsla 11. 


Zum foforti iojortigen Antritt 


Junger Mann geſucht, 


der Autoführerſchein 3 b beſitzt, auf ein Gut zur Wartung des 
Autos und Nebenarbeiten. Eilangebote an Ann.⸗Exped. Kos- 
mos Sp z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter er 1605. 


Banklehrling 


mit guter Schulbildung, geſuchl. 


Bewerb. mit lückenl. Lebenslauf an die Ann.⸗Exped. Kos⸗ 
mos Sp. 3.0. o. Poznań, í Bmwierzyntecta í 6, unter 1615. 


Berfette Stenotypiftin, 


beide Sprachen vollkommen in Wort und Schriſt beherrſchend, 
geſucht zum 1. 10. 27. Bewerbungen mit Lebenslauf und 
lückenloſen Zeugniſſen unter Angabe der Gehaltsanſprüche an 


Landbund Weiehselgau, Torun, Szeroka 16. |w 


AUrbeitsmartt 


Mitarbeiter gesucht 
für Anwerbung und Abſchluß von 
Lebens versicherungen 
bei angemeſſener Vergütung. 


Konzeſſtonierte Auslandsgeſellſchaft, größte Kapital⸗ 
ſicherheit, 


Schriftliche Meldungen 
die auf Wunſch diskret behandelt werden von ſeriöſen 


„Par“. 


günſtige Tariſe. 


Perſonen erbeten an Annoncen⸗Expedition 
Aleje Mareintowskiego, unter 55,253. 


Wir Daa N 10. d. Is. einen HENG 1 


Geschäftsführer 


möglichſt mit rk: ea lichen Nemminffen, der auch die 
poluiſche Sprache in Wort und Schrift vollkommen beherrſcht. á — Da ee aa 
Bewerbungen mit Lebenslauf und lückenloſen Zewonifen an Suche per J. IX. 27, zuverläſſiges, fleißiges. eheliches 


Landbu id Wichs Ijou, Taruh, Szeroka 16. Mfichpn- und Stuhenmädchen. 


PRO Zeu zmnisabſchriften, Gehaltsanſprüche find zu fenden 


er > IDOL: 4 992 an Dom. Moulin, p. Srodka, pow. Mie dzychsd. 


uche für meinen 2. Beamten 


ung: 711 . * 5 f DIN 77 g 5 
Geſucht für ein ca. 200) Morgen großes Gut welcher fait zwei Jahre hier war, zum 1. Oktober 1927 


intenſivem Rüben⸗ und Y ſowie 
eine Stelle 


fuit Weizenbau, 
Brennereibetrieb ein erſtklaſſger, ſelbſtan uger 

direkt unt dem Beſitzer, od. als 2. Beamter 
auf großem Gut. — Zu Auskünften ſtets gern bereit. 


4 et ter. Anfr. bitte ich dirett an Herrn 9. Franz hierſelbſt zu richten. 
In Frage tommen nur Beamte mi“ beſten lückeul, C 
Henan verheiratet oder unvergeiratet, die in De- l —— 4 
lannten guten Betrieben erjolqreth tätig waren. 
Gehalt und Antritt nach Uebereintunft. 


Zuſchriſten an Ann. Exp Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1614. 


Ostrowite, 


Perfekte Stenotypiftin, 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Sch é 
4 ſucht Stellung. Gefällige Offerten an Ag 
F Kosmos Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyniecla 6, unter 1806. 


markt ist die Lage unverändert. 
für Rohnaphtha von 225 auf 240 Dollar für 10 000 kg, festgesetzt von 
der Firma „Nafta“ 
ted für 200 Zisternen Rohnaphtha zum Preise von 230 Dollar besitzt, 
re nicht kaufen kann. 
„Pax“ in 
ist aber wiederum vollkommen hergestellt worden. 
Häute und Felle. 
Rindshäute I. Sorte leichte 2.70, schwere I. Sorte 2.60, Kalbs- 


b) 40—45, c) 30—35; d) 23—26: Färsen a) 60-62, b) 55-53, 

c) 47—50. Fresser 43—53. N Krik 
Kälber: a) —, b) 80—88, c) 70—80, d) 58—68. Kuhhäute 
Schafe: 1. Weidemast 64—67, 2. ‚Stallmast 62—65, b) 55—60, 


ein Stück. 
Lublin, 16. 

Tendenz fest. 

Rindshäute 2.50 2.60 für 1 kg, Kalbshäute 11—11.25, Fohlenhäute 50 bis 


W Wolle 5.25—5.50 Zloty. 


. Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ı sind ohne 
Gewähr: 


Ersten 


Die bisher ungeklärte Preissteigerung 


‚behauptet sich, weshalb die Vakuum Oil, die Limi- 
In der vergangenen Woche ist der 
Tustangwjce abgebrannt, Eigentum der Firma 


Lemberg, 16. August. Preise für I kg in 


häute 3.20, grössere Rosshäute 31 Złoty pro Stück. kleinere 25 Złoty. 


au, 16. August. Preise in Złoty für 1 kg: Rindshäute 2.60, 
2.40, Färsenhäute 2.50, ganze Kalbshäute 11—12 Złoty für 


August. Die Lage am hiesigen Fellmarkt ist unver- 
Fohlenhäute finden -keine Käufer, notiert wird: 


55 Złoty je Stück. 


Lublin. 16. August. Am hiesigen Wollmarkt herrscht 
Tendenz, die Preise sind behauptet. Notiert wird: Dünne 
mittlere 44.25. dicke Wolle 3 Ztoty für 1 kg. 

we pr wre 


Suche den zweilen Beamten, 


aus guter Familie, der möglichſt die Lehrzeit beendet hal, 


desgl. evil. d b 
a eriten Beamten, er ger 


Dispofition meine 
intenſive Rüben⸗ und Zuchtviehwirtſchaſt leiten kann, aber 
auch im Stande ift, allein zu disponieren. Letzterer evtl. ver: 
heiratet. Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche fenden an 


Dielſch, Chruſiowo, pow. Obornili. 
Suche zum 1. Oktober d. Is. erfahrene 
Köchin, 
die gut und ſelbſtändig kocht. 1 Lee und Gehaltsanſprüche 


fenden an Baronin von Leeſen, Trzebing 


p. Swieciechowa, p. p. Leszno. Leszno. 


sen Beamten | 


unverheiratet, Deutch 

um 1. Okt. 1927 
re: ade (a gm oti 192 Sum tr Manufakturiſt, 
wirtſchaft Meldungen nehft | mit ik. Zeugnis, ſucht per 
Zeudanteebſchriſten . Peta an:] ſofort oder fpäter ee 


K. v. Wegner, Angebote an die Ann 
Oſtaſzewo, p. Toruń. Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6, unt. „3 z 


_ Gefugf wird zu ſofortigem 
Antritt ein energiſcher, zuver⸗ 
läſſiger, zweiter / 


Beamter. 


Zeugnisabſchriften erbittet 
Lubina Lata 


———ů— — — 


krüftigen. 
Pe Landwirtsſohn als 


Kleve 


ohne gegenſeitige Vergütigung 


ahn, 


_Winiaty, pow. í N 
Für Landhaushalt 


Stubenmädchen 


geſucht, 
das ſervieren und plätten kann. 
Angebote mit Bild uſw. an 
Frau L. Helling. Zalefie, 
powiat Szubin. 


— e FA 
Tochter, 
Beate hat, 


5 ung 


bei Denkiſt, wo fie ſich in 
Goldarb. Vervollk. kann. Meld. 
zu richten an P. Kowalewski, 

Szubin (Raj) 


Ma Ke F ſuchen 


Mule 15 ötiefe 


5 85. 3 S 
osmos 30.0 7 552 
Zwierzyniecka 6, unter 1608. 


Aelteres, erfahrenes, beſſeres 
dchen 

ſucht Stellung z. 1. od. 15. 9. 

— 7 u. Kochkenntniſſe vorh, 

Frdl. Ang. a. d. Ann.⸗Exp. 

Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 

Zwierzyniecka % unter 1610. 


Suche v. 1. 9. od. 15. 9. 
Stellung als Kinderfrl. oder 
Stütze. Bewandert im Nähen 
und Handarbeit. Gute Zeug ⸗ 
niſſe vorhanden. Angebote a. 
d. Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 
3.0: o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1609. 


Kinderfräulein, 


Beji, Sinderfcäule g. u. lang. 
. in ein größ., poln. Landh. 
v. 1. 9. zu 2 Mädch. (3 u. 6 J. 
alt) gef. Gul Nowawies p. 
A poznauski. 


| Wenn Sie über alle Wirtſchaftsfragen 


gut und ſicher unterrichtet fein wollen, 
ſo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Handelu.6emwerbeimPolen 
Erſcheint 14tägig. 
Beftellungen zu richten an 


‚Verband f. Handel u. Gewerbe 


Poznan, ul. Skosna 8. 
Telephon 1536. 


Peſſau, 16. Auguſt. 
Mfg eine eingehende Veſprechung mit den leitenden Herren der 
Mkers⸗Werte und den Piloten der „Bremen“ und der „Europa“ 
. Die Beratungen gelten den Erfahrungen und Lehren des 
Men Fluges und der Frage der Wiederholung des Ozean⸗ 
ges. Um die Mittagsſtunde dauert die Konferenz noch an. 
Man rechnet bei dieſen Verhandlungen bereits damit, daß an 
Stelle der „Europa“ (D 1197) die in Bexeitſchaft ſtehende dritte 
Maſchine des gleichen Typs, D 1198, für den 1 eingeſetzt 
Derden wird, da es ſehr leicht möglich ift, daß beſſere Wettermel⸗ 
hungen vom Atlantik einen neuen Start fordern, bevor die „Eu⸗ 
topa“ wieder völlig inſtand geſetzt worden ift. Die dritte Maſchine 
Mt bis in die letzten Einzelheiten ausprobiert und wäre ohne wei- 
lere Vorbereitungen imſtande, zuſammen mit der „Bremen“ zu 
Marten. Dabei ilt es ſelbſtberſtändlich, daß die D 1198 dann wie- 
der die gleiche Beſatzung erhält wie die „Europa“. 
' Der Motor der „Europa“, der geſtern an Bord der G 31 von 
Bremen nach Deſſau gebracht worden ift, wird heute auf dem 
Krüfſtand des Junkers⸗Motorenbaues in Gegenwart des Piloten 
Riſtiez einer ſorgfältigen Unterſuchung unterzogen werden. 
Kein Ozeauflug mehr? 

Deſſau, 16. Auguſt. Direktor Sachſenberg von den Jun⸗ 

Ters-Werten erklärte heute Ipurnaliften gegenüber, daß nach 
feiner Auffaſſung ein Ozeanflug der Junkers⸗Werke in dieſem 
Jahre ſehr in Frage geſtellt ſei. Die Wetterausſichten für die 
nifchſte Zeit lauteten außerordentlich ſchlecht. Es dürfte weder in 
dieſem noch im nächſten Monat mit einer weſentlichen Beſſerung 
zu rechnen ſein. Außerdem habe der Flug von Köhl und Lonſe ge⸗ 
lehrt, daß die Nebelbänke über Irland ein außerordentliches Hin⸗ 
dernis ſeien. Zudem komme noch, daß auch bei Neufundland in 
den Herbſtmonaten ſehr ausgedehnte Nebelbänke lägen. 
habe fid) mit dieſem Flug für eine Propagierung des Rafiagier- 
verkehrs über den Ozean einſetzen wollen, und man müſſe anneh⸗ 
men, daß ein erneutes Mißlingen der Ozeanüberquerung dem 
Gedanken eines zukünftigen Paſſagierverkehrs über den Ozean 
unn großem Schaden ſein dürfte. So dürfte, obwohl die Flieger 
mit ganzem Herzen bei der Sache ſeien, mit einiger Wahrſchein⸗ 
lichkeit anzunehmen fein, daß in dieſen Yaire kein Verſuch mehr 
unternommen werde, den Ozean zu überqueren. ; 


Profeſſor Junkers über das Mißgeſchick. 


Das tragiſche Mißlingen des Fluges der „Europa“ kurz nach 
Verlaſſen des Feſtlandes hat in Deſſau nicht geringe Veſtärzung 
8 Proſeſſor Junkers äußerle mit tränenerſtickter 
Stimme: 
Dieſes iſt ein ſchwerer Schickſalsſchlag, wie wir deren 
ſchon viele erlitten haben, jedoch haben wir ſie alle überwunden 
und werden uns auch von dieſem wieder erholen. Ich freue mich 
darüber, daß bei der Landung niemand von den Fliegern und 
auch der Fahrgaſt n verletzt worden ift Trotz die ſe m 
Schlag lebt der Gedanke des Ueber eefluges je⸗ 
dach fort. Der Ueberſeeflugverkehr wird, allen anfänglichen 
Mißerfolgen zum Trotz, kommen. Unſere Pläne für die Zukunft 
find noch ungewiß. ir müſſen uns genau vergewiſſern, was die 
latſächliche Urſache der Landung der „Europa“ war, und auf diefer 
neuen Erfahrung aufbauen, wie wir es auch ſtets gehalten haben. 
Nordamerikaniſche Stimmen. 
Die Flicgerkreiſe wie die Preſſe ſtimmen darin überein, dak 
r die deutſchen Flieger die Rücklehr nach Deſſau der a 
ögliche Entſchluß geweſen fei“. „Neuhork Times“ äußern, 
rd dieje letzten Erfahrungen werde die bereits bekannte Tat ſache 
ut betätigt, daß der Flug nach Weiten weit ſchwieriger fei 
der von Amerika nach Europa. Nach dem unglücklichen Schickſal 
geſſers und Colis gebe es keine Entſchuldigung dafür, einen 
nach Weſten unter anderen als den denkbar günſtigſten Um⸗ 
zu .Das Wetter bleibe auch weiterhin 
e eee eee 
YES unterlegen,! jeder andere unter den gleichen Um⸗ 
ſtänden auch hätte unterliegen müſſen. Cha lin 4 auch 


gur Umkehr bedeutender Mut gehört, denn 
e "dar ee eben habe, fei der Gntfhliß, den 
Fliegern ſicher unendlich ſchwer gefallen. „World“ bezeichnet Köhls 


und Looſes Rückkehr nach Deſſau als einen w eiſen Entſchlu 
aien, wie ire Vorgänger Lindbergh, Chamberlin und nch. 
nich m Ozean e vorgefunden, die beim Abflug 
icht vorauszuſehen waren. Auch Erfahrung beweiſe erneut 
die Notwendigkeit beſſerer und rei haltigerer Berichte über die 


Wetterlage im mittleren Atlantiſchen Ozean, die durch de f- 
dienſt un die Mitarbeit der Dampfer leicht het rg 


Engliſche Stimmen. 


Alle Blätter veröffentlichen eingehende Berichte über die Rück 
lehr der »bom Wetter genen“ beuti lieger und 
heſchreiben ihren en Ron „ 


Triumphtage deutſcher Technik. 
Telephon Berlin — Buenos Aires — Deutſche 
e ee, bei Rom. 
In aller Stille hat die deutſche Radiotechwik in den letzten 
Wochen an der Vervollkommnung des bene gear⸗ 
beitet. Die Telefunkengeſellſchaft hat von Nauen aus ſtändige Ver- 
ſuche mit dem neuen Kurzwellenverkehr über den Ozean hin unter⸗ 
nommen. Da die Verſuche von Erfolg begleitet waren, fand die 
Geſellſchaft ſchnell die Unterſtützung des Reichspoſtminiſteriums. 
Schon vor einiger Zeit gelang es, ein Telephongeſpräch mit dem 
in Buenos⸗Aires ach pagn, deutſchen Dampfer „Cap Polon o“ 
zu führen, der nach dem Geſpräch telegraphierte: „Sprache in 
Nauen zuerſt leiſe; ab 20,18 Uhr wie Funkhaus Berlin. Dr. 
Schapiras Sprache erkannt.“ Damit war der Beweis erbracht, daß 
die Fernſtenerung des Nauener Kurzwellenſenders ebenfalls mög- 
lich war. „ äniezigtent des Problems war damit gelöſt 
und jo konnte um 3. Auguſt der große feierliche Verſuch gewagt 
werden, ein Telephongeſpräch von Berlin nach Buenos⸗Aires 
führen. Eine Strecke von 12800 Kilometern mußte überwunden 
werben, und fie wurde überwunden. Mehr als doppelt jo lang als 
die Felcphonjtrede London —Neuyork ift die neue deutſch⸗ſüdameri⸗ 
laniſche Telephonverbindung Berlin- Buenos Aires. 
„ Nach, tit der Telephonverkehr ein einſeitiger, da bisher in 
Buenos Aires noch der entſprechende Gegenſender fehlt, aber 
auch dieſer wird in kurzer Zeit hergeſtellt ſein und dann wird ein 
n * zwiſchen Bertin und 
Buenos Aires ich ſein, wie er inner ta ietes 
Berlins nach Belieben möglich ift. we... . 
Dieſer Erfolg der deutſchen Radiotechnik ift um fo größer, als 
er einen Erfolg mit dem bisher noch von vielen Seiten ſkeptiſch 
n e i f 7 
Daß aber auch au m Gebiete der Langwellenſtationen die 
Arbeit der deutſchen Radiotechnik nicht tahi, hat, ie aud auf 
dieſem Gebiete erhebliche Fortſchritte erzielt worden find, beweiſt 
die jüngſte in Betrieb genommene Großſtation, die Telefunken⸗ 
großſtation Rom. Sie ift nach den modernſten Grundſätzen ein⸗ 
gerichtet worden. Wie allgemein üblich, find auch hier Sende- und 
Empfangsſtation an getrennten Orten aufgeſtellt. Die Sende⸗ 
Nation ſteht in Torre Nova bei Frascati, zirka 14 Kilometer von 
Nom entfernt, die Empfangsanlage befindet ſich in der Nähe der 
Tibermündung, in Ponte Galera, girfa 30 Kilometer von Rom ent- 
fernt, während die Betriebszentrale im Herzen von Rom liegt, im 
Haupitelegraphenamt bei Piazza Colonna. Die Betriebszentrale 
it durch beſondere Kabelleitungen mit dem Sender und dem 
Empfänger verbunden Die offizielle Uebernahme durch die 


alieniſche Poſtverwaltung fand am 1. 4. 1927 ſtatt. Dieſe hat die 
Station an 
, Um die 
illuſtrieren, 
leitung des 


die Betriebsgeſellſchaft Italo Radio vermietet. 

Großſtation und ihre beſonderen techniſchen Vorzüge zu 
er kurz folgende Daten angegeben: Die Antennen- 
senders beträgt 400 Kw. bei ſämtlichen verwendeten 


janer Beratungen über den zweiten Start zum Dzennilug. 


Bei Profeſſor Junlers fand heute vor⸗[Nebel und Regen. 


Junkers 


M. * * 3 


— Voſener Tageblalt. +- 


„Weſtminſter Gazette“ bemerkt, die deut⸗ 
ſchen Flieger jeien eher berechtigt, Glückwünſche zu empfangen 
als Mitgefühl. Ihre Rückkehr habe ſie wahrſcheinlich vom Schickſal 
Nungeſſers und Colis gerettet. „Daily Chronicle“ ſchreibt, daß 
der deutſche Verſuch, den Atlantik von Oſten nach Weſten zu über⸗ 
fliegen, mit einem „Mißerfolg, der fait io alorreich 
war wie ein Erfolg“ geendet habe 


Die Führer über den Heimweg. 


Wie ſowohl Looſe als auch Köhl, die beiden Führer der 
„Bremen“, ühereinſtimmend erzählen und v. Hünefeld 
ſchloß ſich ihnen an —, hatte die Flugzeugbeſatzung gleich nach 
dem Verlaſſen des Feſtlandes geſtern abend ſchwer mit Nebel 
zu kämpfen. Zu dieſem unerwünſchten Gaſt geſellte ſich dann 
noch ein heftiger Sturm über England. Das Flugzeug wurde 
oft bon Böen auf den Boden geſchleudert, jo daß die Führer mand- 
mal nur mit knapper Mühe einem Zuſammenſtoß mit Bäumen 
oder Häuſern ausweichen konnten. Infolge des Abtreibens durch 
den Sturm verbrauchten fte reichlich Brennſtoff. So entſchloſſen 
ſich denn beide Fahrer in Uebereinſtimmung mit v. Hünefeld 
ſchweren Herzens, kaum nach dem Verlaſſen der iriſchen Küſte zu 
dem Rückflug. Diefer führte über Dover und Calais — 
Antwerpen — Weſel nach der Heimat. Mit Abſicht 
vermied man größere Städte. Der Sturm über dem Meer war 
zeitweilig jo heftig, daß beide Führer alle Kraft anwenden muß— 
ten, um die Maſchine in der Gewalt zu behalten. Trotzdem ar- 
beitete der Motor tadellos; auch die Inſtrumente 
funktionierten ganz genau. Mit Freude ſtellte der inzwiſchen hin⸗ 
zugekommene Erbauer des Flugzeugs, Profeſſor Junkers, feſt, daß 
die Berechnung des Werks bis ins kleinſte eingetroffen ſei. Die 
Flieger ſind feſt entſchloſſen, komme es wie es wolle, den 
Flug zu wiederholen. Sie ſtanden aber in dieſem Fall 
vor der bitteren Entſcheidung, entweder weiterzufliegen und kurz 
vor der amerikaniſchen Küſte wegen Brennſtoffmangels ins Meer 
zu fallen oder aßer die Maſchine glücklich wieder in die Heimat 
zurückzuführen. 

In den Abendſtunden kamen auch die Führer der „Europa“ 
mit einem Flugzeug in Begleitung Kufckerbockers auf dem Flug⸗ 
platz an. Natürlich herrſchte einmütiges Bedauern über das Miß⸗ 
geſchick der „Europa“. 

Einige Minuten ſpäter landete auch Schnäbele mit ſeinem 
Großflugzeug G 31. Er erzählte, daß er geſtern abend alle Mühe 
hatte, der mit 200 Kilometer Geſchwindigkeit dahinſauſenden 
„Europa“ zu folgen. Endlich aber erreichte er ſie und ſetzte ſich 
dann zeitweiſe an die Spitze oder ließ ſie vorausfliegen. Die 
„Bremen“ hat Schnäbele überhaupt nicht zu Geſicht bekommen. 
Als die Beſatzungen der Flugzeuge auf dem Deſſauer Flugplatz 
verſammelt waren, ſetzte gerade ein Gewitterregen ein, fo daß die 
Heine Schar von Männern einſchließlich Prof. Junkers und feiner 
Familie unter einem Flügel der heimgekehrten „Bremen“ Platz 
nehmen mußten, um ſich vor den Regengüſſen zu ſchützen. 


Edzard über den Gewitterflug der „Europa“. 


Ich bin mit der „Europa“ etwa in Höhe Borkum umgelehrt, 
weil man im Flugzeug vor ſich und um ſich nichts ſah als eine 
maſſige Gewilterfront, aus der es ununterbrochen 
blitz te. Starke Böen, erzeugt durch das Zuſammenballen der 
Wolken im Donner, ſchüttelten das Alu eug. Im Einverſtändnuts 
mit Riſtiez kehrte ich um und nahm Richtung Bremen. Den 
Bremer Flugplatz fand ich ſehr leicht, da ich ja Bremer Flieger 
bin. Bei der Landung zerbrachen Fahrgeſtell und Schwanzſtück. 
Ich hielt die Landung dennoch für gut. Kaum jemand hätte das 
dreifach überlaſtete Flugzeug beſſer zu Boden bringen können. 
Von der „Bremen“ haben wir feit dem Abflug nichts mehr geſehen. 
Ich habe eruſte Sorge um die anderen Flieger. „Zur Umkehr 
veranlaßte mich außer den angeführten Gründen- die Feſtſtellung, 
daß bereits an der Küſte mein Mato xnicht mehr tadel⸗ 
los arbeitete, Ich wollte mit ner guten Maſchine drüben 
ankommen, nicht aber mit Hängen und Würgen in Amerika lan⸗ 
den. Bei der Landung hat ſich keiner der Inſaſſen auch nur den 
Kopf geſtoßen; Rumpf und Kabine des Flugzeugs blieben 
völlig heil. Ein ſehr lieber Menſch iſt Miſter Knicker⸗ 
boder, der amerikaniſche Preſſevertreter. Dieſer faßte die Sache 
Teji ruhig auf und ift einer der angenehmſten Fahrgäſte, die es 
gibt. Er erhob auch leinen Widerſpruch, als ich ihm durch Zettel 
mitteilte, die Umkehr fei unbedingt notwendig. Knickerbocker kann 
tadellos funken bzw. Funkſprüche aufnehmen. Er hat während des 
Fluges ein Telegramm aufgefangen, das der Norddeutſche Lloyd 
an alle ſeefahrenden Schiffe aller Nationen verbreiten ließ. In 
dieſem Telegramm bat der Lloyd, aufmerkſam auf die Ozcan- 
flieger zu achten. Ich habe die Hoffnung, in Kürze den Flug 
b he a vr Ob 3 Möglichkeit beſteht, 

uh fih erſt durch eine prechung mit den maßgebenden Herren 
der Junkerswerke ergeben. ar 5 80 


Wellenlängen. Dabei arbeitet die Station mit dem erſtaunlichen 
guten Senderwirkungsgrad von 90 Prozent (wenn ng alle Die 
aus der Hochfrequenzmaſchine entnommene und an die Antenne 
abgegebene Leiſtung vergleicht). Ein beſonderer Vorzug dieſer 
neuen Station iſt der, bob. fig ſämtliche Wellen auifgen 8. und 20 
Kilometer Wellenlänge beliebig einſtellen laſſen. Das geſchieht 
durch Verwendung eines Telefunken⸗Freguenztransformators. An 
dieſem Frequengtransformator laſſen ſich mehrere 
ſetzungsſtufen. einſtellen. Die gwöſſchenkeaulterun zwiſchen dieſen 
Stufen geſchieht durch Vartierung der Drehzahl der Antriebs⸗ 
maſchine. Eine ſolche Regulierung ift gleichbleibend gutem Wir⸗ 
ig 7 durch die beſondere Art der Maſchinenanlage ermög⸗ 
un 3 W a 25 wer aan. iN Drehſtrom in Gleich⸗ 
m umgewandelt um ie Hochfrequenzmaſchine du einen 
r angetrieben. TE 2. 
bei wird reguliert zwiſchen Drehzahlen, die 20 Prozent 
ae und 20 Prozent unterhalb en Drehzahl 


An der Angabe, daß nur ein einziger Frequenztransformator 


— 


zu Verwendung findet, erkennt man ohne weiteres, daß ſich in der 


Maſchinenanlage große Vereinfachung gegenüber Anlagen älterer 
Bauart vollgogen hat. Eine große Wereinfachung iſt auch in der 
Antennenanlage eingetreten. Durch die Verwendung neuer Hoch⸗ 
ſpannungsiſolatoren, die die Benutzung höherer Antennenſpau⸗ 
nungen geſtatten, ferner die Verwendung von Duraluminium als 
Antennenmaterial iſt es gelungen, mit nur 6 Maſten von je 210 
Meter Höhe auszukommen, Der Abſtand der Maften konnte hier⸗ 
ber infolge des leichteren Matexials (gegenüber Kupfer) erjtmalig 
zu 500 Meter PH werden, gegenüber 350 Meter bei älteren 
Anlagen. Der Durchhang ift trotzdem noch jo gering, daß die Strahl: 
höhe der Antenne zirka 170 Meter Höhe beträgt. A 
In allem war man darauf bedacht, die Anlage möglichſt ein⸗ 
fach und mit möglichſt großem Wirkungsgrad zu ſchaffen. Bei 
älteren Anlagen waren 3. B. auch die Antennenſpulen und be- 
ſonders die Kondenſatoren Sitze großer Verluſte. Auch hier iſt 
durch die Verwendung beſonders ſorgfältig konſtruierter Spulen 
und ganz neuartiger Kondenſatoren del geſchaffen worden. 
Nom hat mit dieſer Station eine Mufterjtation erhalten, wie 
ſie für lange Wellen vollendeter kaum noch gedacht werden kann. 
— — 


Deutſches Reich. 

Die deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen 

Paris, 17. Auguſt. (R.) „Hayag? veröffentlicht folgendes Co⸗ 
unique: Die deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen find um 
2 Uhr morgens unterbrochen worden, um den deutſchen e 
zu ermöglichen ihrer Regterung die letzten von den Delegierten auss 
gearbeiteten Texte zu unterbreiten. Wenn die Antwort der Reiche⸗ 
regierung günnig lautet, wird das Abkommen vor der Abreiſe des 
"tyra e Bokanowskti, der um 9.45 Paris verlaſſen muß, um 
ſich in Le Havre nach Neuyork einzuſchiffen, unterzeichnet werden. 


Frequenzüber⸗ 


Ein neuer Vortrag Dr. Reinholds 
in Williamstown. 


Williamstown, 17, Auguſt. (R.) In feinem erſten Vortrage im 
Inſtitut für Politik ſchilderte der ehemalige Reichsminiſter Dr. Rein- 
hold die Schwierigteiten für die deutſche Wirtſchaßt feit der Stabiliſie⸗ 
rung. Dr. Reinhold gab Ziffern über den Kapitalsverluſt Deutich: 
lands in und nach dem Kriege und betonte die Notwendigkeit einer 
Auslandsanleihe für produktive Zwecke. Er erklärte: Ein Abbau der 
Zollmauern ſeitens des Auslandes jei die Grundbedingung für die 
deutſche Wirtſchaft in der Zukunft. Der nächſte Vortrag Dr. Rein⸗ 
holds über den Dawesplan wird mit Spannung erwartet. 


Die Großbanken bei Dr. Schacht. 


Berlin, 17 Auguſt. 
findet heute eine T rektorialſitzung der Reichsbank ftatt. an der Ver⸗ 
treter der Großbanken teinehmen werden. Auf der Tagesordnung. 
ſteben keinerlei Maßnahmen die auf eine neuerliche Kreditreſt ifrionn 
oder eine verſchärfte Beſchränkung für Auslandsanleihen hinauslaufen, 
Dagegen ſoll im Rahmen des kürzlich für die Zinserhöhung ein 
geleiteten Programms zur Stützung der Reichsanleiheturſe ane 
Erleichterung in der Lombardierung der neuen Reichsanleihe disfutien 


werden. } 
Kabinettsſitzung vor Genf. 


Berlin, 17. Auguſt. (R.) Das deutſche Kabinett wird dem 
„Berliner Tageblatt“ zufolge, bevor der Außenminiſter nach Genf 
reift, am 25. oder am 26. Auguſt nochmals zuſammentreten. Das 
Kabinett wird ſich mit dem geſamten Genfer Fragenkomplex befaſſen 
und Dr. Sirefemann vorausſichtlich wieder freie Hand laffen. 

Ein Schülerdrama vor Gericht. 

Speyer, 17. Auguſt. (R.) Vor dem hieſigen Jugendgericht 
wurde der 16jährige Formerlehrling Herbel. der aus Eiferſucht den 
15jährigen Foribildungsſchüler erſtochen hatte wegen Torſchlags und 
efährlicher Körperverletzung zu 2 Jahren 7 Monaten Gefängnis ein 
Mitangeklagter Metzzerlehrinng wegen Beihilfe zu 3 Monaten Ger 
fängnis verurteilt. 


Letzte Meldungen. 


Abſchluß des deutſch⸗franzöfiſchen Handelsvertrages. 
Das deutſch⸗franzöſiſche Handelsabkommen iſt heute früh von 


Handelsminiſter Bokanowski und Miniſterialdirektor Poſſe unter- 


zeichnet worden. $ 
Ausbreitung der Waldbrände bei Cannes, 


Paris, 17. Auguſt. Die Blätter berichten über eine weitere, 
beſorgniserregende Ausbreitung der Waldbrände im Gebiete weft- 
lich von Cannes. In der Landſchaft Eſteral rückt das Feuer in 
einer Breite von 35 Kilumetern raſch nach Oſten vor. Auch auf 
Korſika find Waldbrände ausgebrochen. Mehrere Ortſchaften find 
durch die Flammen bedroht. 

Klem nur zu ſieben Jahren Zwangsarbeit 

f verurteilt. 

Paris, 17. Auguft. (R.) Der ehemalige Fremdenlegionär 
und ſpätere Mitarbeiter Abd el Krims Otto Klemm, der vor einiger 
Zeit vom franzöſiſchen Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden 
war, hatte wegen einer in dieſem Prozeß vorgekommenen Namens- 
verwechſlung Berufung eingelegt. Das Kriegsgericht in Taza hat 
ihn nunmehr unter Aufhebung des Todesurteils zu 7 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt. 

Freitag Eatſcheidung in der Sacev⸗Vanzetti⸗ 

Angelegenheit. 

London, 17. Auguſt. (R.) Nach einer Agenturmeldung aus 
Boſton hat jih der Oberſte Gerichtshof ſeinen Beſchluß in der 
Sacco⸗Vanzetti-Angelegenheit bis Freitag vorbehalten. 

Bombenanſchlag in Buenos⸗Aires. 1 

Buenos Aires, 17. Auguſt. (R.) Auf den Leiter der hieſigen 
Kriminalpolizei wurde heute nacht ein Anſchlag verübt. Auf dem 
Balkon feines Privathauſes wurde eine Bombe zur Exploſion ge- 
bracht. Die Hauswand wurde zerſtört, verletzt wurde niemand. Die 
Polizei vermutet Zuſammenhänge mit der Sacco-Banzetti-Ange⸗ 
legenheit. 0 
Einfall perſiſcher Banditen in Türkiſch⸗Kurdeſtan. 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. (R.) Bandideten aus Perſien 
drangen an der anatoliſchen Grenze in Türkiſch⸗Kurdeſtan ein. Der 
türkiſche Botſchafter in Teheran ſandte einen Bericht nach Angora 
über den Wechſel, der in den türkiſch⸗perſiſchen Beziehungen ein 
getreten fei, Die türkiſche Regierung unternimmt energiſche Mağ- 
nahmen gegen die Banditen. t 

Fortdaner der Erdftöke in Turkeſtan. 

Moskau, 16. Auguſt. (R.) In Namangan (Turkeſtan) dauern 
die Erdſtöße, deren ſchon über 130 verzeichnet find, ununterbrochen 
fort, Etwa 1500 Häuſer find zerſtört. N 

Vormarſch der Nordtruppen. — Rückzug de 

Südtruppen in China. i 
Schanghai, 16. Auguſt. (R. — N Die Südtruppen 
räumen das Nordufer des Yangtſe. Die Nordtruppen rücken mit 
großer Schnelligkeit vor. ' 1 
Admiral Jones über die Marinekonferenz. 


Waſhington, 16. Auguſt. (R.) Admiral Jones, der van der 
Marinekonferenz in Genf zurückkehrte, erklärte, daß die dortigen 


Beratungen den einen Erfolg gehabt hätten, dem amerikaniſchen 


Volk die Augen zu öffnen über die Notwendigkeit einer größe 
ren Handelsflotte, aus der fih im Kriegsfalle inel 
Hilfskreuzer bereitſtellen laſſen. BE, 

Der erſte transatlantiſche Wettflug⸗Eindecken 

abgeſtürzt. 

Akland (Kalifornien), 17. Auguſt. (R.) Geſtern mittag fand 
von hier aus der erſte transatlantiſche Wettflug nach Hawai itait, 
Ein Eindecker ſtürzte kurz nach dem Start herab. Eine Tragfläche 
wurde beſchädigt, die Inſaſſen wurden nicht verletzt. 

Das amerikaniſch⸗britiſche Abkommen über das 
í beſchlagnahmte deutſche Eigentum. 

Waſhington, 15. Auguft. (R.) Das Staatsdepartement ver- 
öffentlicht den Notenwechſel mit der britiſchen Regierung über das 
britiſch⸗amerikaniſche Abkommen über das deutſche Eigentum, das 
in den beiden Ländern während des Krieges auf Grund des Ver- 
botes, Handel mit dem Feinde zu treiben, beſchlagnahmt worden 
iſt. Danach erhalten amerikaniſche Frauen oder Frauen in den 
alliierten Ländern, die vor dem 6. April 1917 mit Angehörigen der 
Zentralmüchte verheiratet waren, in gewiſſen Fällen ihr Eigentum 
zurückerſtattet. Ferner werden den britiſchen und den amerikani⸗ 
ſchen Gläubigern Zugriffe auf das beſchlagnahmte Eigentum deut⸗ 
ſcher Schuldner unter gewiſſen Bedingungen geſtattet. 

Maßnahmen zur Verſtärkung der italieniſchen 
Luftflotte. 

Rom, 17. Auguſt. (R.) Zur Verſtärkung der italieniſchen 
Lufltflotte wird in italieniſchen Luftfahrtkreiſen angeregt, daß jede 
Provinz ein Flugzeug erbauen laſſen ſoll. Die notwendigen Geld- 
beträge follen durch öffentliche Zeichnungen innerhalb jeder Pro- 
uing aufgebracht werden. Das Ergebnis der Zeichnungen ſoll am 
4. November dem Miniſterpräſidenten Muſſolini mitgeteilt werden. 
— 2 — — —— — ——U— ·ů ··ðOẽÜt] 


(R.) Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, 


x 


+ Zofener Tageblatt 


"Man kaut gut und billig in grosser Auswahl | 
Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bei f 


J. GZEPGZY T SKI, Central-Drogerie, 


Poznań, Stary Rynek 8. Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


Polsko Szwedzka Hodowla Nasion Sali 
(Polska Rozmnażalnia Elit Svalöfskich) 
Sp. z ogr. odpow. 
w Poznaniu, ul. Pocztowa 10 
Telegramm⸗Adreſſe: Svalöf-Poznań, Telephon 52-21 


hat zur Herbſtſaat abzugeben: 
Sunlöfs orig. Punsur-pelzen Ill 
a Sodlöls orig. Sol-Weizen II 
Svalöfs Orig. Kronen-Weizen 
Svalöfs Orig. Svea-Weizen II 


alle dieſe Abarten find winterfeſt und ſehr ertragreich. 
0 Der Preis beträgt bei Beſtellungen bis 500 kg 90%, über 500 kg 85 % über 
die Durchſchnitts⸗Höchſtnotiz der Getreidebörſe zu Poznan der der Lieferung vor⸗ 
ausgehenden Woche. Der Preis verſteht ſich franko Verladeſtation ausſchließlich Sack, 
welcher zum Selbſtkoſtenpreis berechnet wird. 

Beſtellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft 
Poznan, ui. Zwierzyniecka 13. 


pN 


Größtes Spezialhaus und Fabrik 
für Herren- u. Knabenbekleidung 


für die Sommer-Saison 


Größte Auswahl in Herrenkonfektion 


für Jünglinge und Knaben 
Maßabteilung 


versehen mit den besten Stoffen 
zu billigsten Preisen! 


Unsere Firma war, ist und wird immer 
die günstigste Einkaufsquelle sein. 


Maschinen -Halle 
(Targi Poznańskie) 
Täglich Fortsetzung d. 


intern. Ringer-Wettstreits, 
. Heute, Mittwoch, d. 17. Aŭg: 
ringen folgende Paare: 

N Kirsch (Sachsens Meister) 
Gebauer (Tschechoslowakei) Marsch (Riese aus dem 
Harzgebirge 
Faore (Frankreich) Stolzenwald ( Deutschland) 
Auf Wunsch von Schulzfindeteinnochmalig. Zusammen- 
treffen der beiden am schönsten gebauten Atletten statt. 


995 Dienstag vormittag entſchlief ſanft 
nach langem Leiden mein lieber Mann, PE 
unſer guter Vater, Großvater, Schwieger 

vater, Schwager und Onkel, der 
Dachdecker - und Klempnermeiſter 


August Hirt 


in ss. Lebensjahre. 


Vielſberühmle 


DER Kampf bi Entscheidung: 
La nz“ In tiefer Trauer Schulz (Deuts Inch ea (Polen). 
und Die Hinterbliebenen. Gebt, ig. Dame v. 1 wirtſch. erz., mit gut. Ausit 
nud Ve d 


was xmögen ht Herrenbetanntjhaft JA 
ii zwecks Heirat 
Verren in geſ. Lebensſt. im Alter von 28—35 Jahren, re 
melden. Bei Landw. Einheirat in kl. Gut nicht ausgeſch ffen, 
— Offerten an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan 

J Zwierzyniecka 6, unter 1611. 


— + Wo 1. 1 E Nowemiaſto n. / W., den 16. 8. 1927. 
Dampi- ad Motordreschsätze 1 Die Beerdigung findet Freitag, den 19. d. 


Kit E Mis, nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
können bei sofortiger Bestellungumgehend von unseren Lägern 
geliefert werden zu bequemen Zahlungsbedigungen. 


* Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. — — — Anerk. tücht, erf. Berufsland 
Generalvertreter: wirt, (Deutſcher), ſuchk y kleinere Een 
L T f t k uror * mit eiſern. Inventar, evtl. groß. Gut in e tration 


Beſte Empfehl. v. h. Beſitz, vorh. Gefl. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, i ee s er 1614 


Suche zu kaufen: 


Mitsche s Co. ¾Ʒj 
e = fabrik 
Poznan, ul. Kolejowa 1—53. Tel. 6043, 6044, 6906. 
Filiale: in Warszawa, ul, Złota 30. Tel. 7949. 


z beißliva. 
Strauchmühle san 
10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca. 25Min. zur See. 
Idyll. i. Walde geleg., besond. für Erholungsbedürft. 
Gut enger konimmer mitu, ohne Pension ca. 300 HB. ae gebenen, 


Mäßige Preise, Normalſpur, nebſt * Angebote an 
verlangen Sie Bes. J. Leitzke WW., Tel. Oliva I. Fritz Kuhnt, Zbafsyi, ul. Garſzynstich 2. 


— Jagdhund 


Simerses ergremen an. An a T aranana Jag bed. . 


hat zur Herbstsaat abzugeben: 


an ZeBlänler Roggen 
an Pigi Hatateld Weie Z 
Viktoria Weizen 

m a U. Malen 

men Wei Neuen. 


Bestellungen nimmt auch entgegen dio 


ii Posener  Suntbnugesellschaft Polskie Przedsiebiorstwo Ochrony towiectwn. 


VOROS aaa zurien 4-5 Zimmer⸗ | RR 60-77 Telegr. “ir Poznan. § | Fr rich rein nn b 


Otto West! h al, Dentist in „wohnung L v. BDieabſichiige, meine Bi t e I e nl h 0 I Í p i 


Alle Kinderwagen und Berdede 1110 ai ne on. 82 m Morg. große Privallandwirlſchaft aus podoliſcher Bienenzucht, in Blechkannen, brutto 5 kg 1 í 


werden 50 bezogen, 1 in verſchiedenen Farben, jowie a. d. Ann. = Kosmos Sp. an und ? 0 Deutfäl 3 — 2 — und Invent.] brutto 10 kg 28 21. Franko jed. Poſtſtation verſendet 
ummireifen un o3naú, ul. o. o., oznan, Zwier na eutſchland zu verkau n 
Razer - : t 1 Tſchirley in Biotrłöwko, powiat Szamotuly. D. Hoch, Tarnopol, Rynek 11. 
Men, 


Zakopane — Morskie oko 


Sieger. „Mercedes“. 


Telegramm! 
Trotz schwerer Konkurrenz schnellste 
Zeit des Tages in Sport- und Touren- 
wagen Herr Baron v. Wentzel-Mossau 
auf „Mercedes“, Gewinner des Wander- 
preises und des Preises des 


Klubpräsidenten, 


DAKLA e. m. b.n. Poznan 


Tagdaufseher! d 


Wir nehmen noch vom 1. September Kandidaten 
bildung als i 


Jagdaufseher 
“ Wir bitten, den Anfragen 40 gr in Briefmarken für i 
Prospekte und Antwort beifügen zu wollen. i 


27. Grudnia 19 


Mercedes-Benz-Automobile. 


rogerie LUIUVETSLUM 
Lozna, PEA ag un 


Erſatzteile liefert s Szewska 11. niecka 6, unter 1613. 


